inia 27 stycznia 1939 r. 
a ulszczona rycraltowo 
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Bezugspreis Genetic! u Lodz mit BuRekuug Bel Wbuapae tn ber Bei lNdfele 
Hehe e im Sein mit BoRzuheBung Biete O. Marlenh get: W., Weßenspenntnent 
ei 125. iser? tæ Balandi Woðentags 25 Groiden, Sonntags 
'dehaltild Gonberaußgaden. — Wesugbgelder Rub nur gegen Verla, 1 
tung gu entrichten. — Grläelnt Mota age. Ee 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 86 
Veruſprecher: Geiääitbefe Vr, 100.66 


ie Die Taefpallene Miliimeiergelle 13 Brojden, die sgelbellene Reklame 
s Brofben, Gingefandhes Me bie Tertzeile RI, 1,20, Gr Urdeitinhende Gem 
Soe Wein» Anzeigen ME D Wörter Bieig 1.90. ſeden scher Wort 10 Gr, 
Tür Veyleder Vergi A, Unbiandı 507, Belgie, = WoRidedtonioı Towarystwe 
Wydawnicze Libertas”, Lad, Ne 602675. Seuſſche Gcneſſenſchans. 


— Bantto 
Bant im Weien a d, Lobs, — Honorare fr Beiträge en nme mad Dorberigen 


erben, nac Gonne 
tegt. — Del Betrledöfdreng, Mrbeitäniederiegung oder Weiölagnahme der Beitung 
Soft auf Woölieferung ober Wüdsahiung bei Vesugëpreljes, — 


der Seite feinem 


EAritttettung gr, 11012 


Mehrſtündige Ausſprache Ribbentrop— Bert 


Empfang beim Staatspräſidenten 


Ribbentrop befucht den Marſchall und den Minifterpräfidenten 


Warſchau, 26. Januar. 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop legte heute vors 
mittag am Grabmal des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz nieder. Der Feier, zu der eine Ehrenkompanie der 
Warſchauer Garniſon angetreten war, wohnten ne 
miniſter General Kaſprzyek! und andere hohe Vertreter 
der polnſſchen Armee, der Protokollchef des Außzenminſſte⸗ 
riums Lublenfkt und weitere Vertreter des Außenmini⸗ 
ſterlums, von deulſcher Seite außer den Herren der Bes 
leitung des Reichsaußenminiſters die Deutſche Botschaft 
mit dem Deutſchen Botſchafter von Moltke ſowie der ſtelld. 


von polniſcher Seite die geſamte Regierung ſowie von 
deutſcher Seite Mitglieder der Delegation des Reichs⸗ 
außenminiſters und der Deutſchen Botſchaft mit Votſchaf⸗ 
ter von Moltke an der Spihe teilnahmen. 


Unterredung mit Bech 
Empfang in der Deutſchen Botschaft 


Warſchau, 26, Januar, 
Rer Neihsminifter des Auswärtigen ſtattete im 


Veretaberang gezahlt. — Gmpfangfunden ben Haupffäpriftieiterd von 19 DIR 12 Uhr wlttagd. 


lieniſche Botſchafter di Valentino, der la paniſche 
Bolſchafter Sakoh und der ungariſche Geſandte de 
Hory mit ihren Damen erſchienen. 

Anſchlteßend hatten der deutſche Votſchaſter und Frau 
v. Moltke zu einm Empfang geladen, an dem weitere 
zahlreiche maßgebende Perſönlichteiten des politiſchen, 
Wat lichen, militäriſchen und kulturellen Lebens 
Wa us mit ihren Damen teilnahmen. 


Auf dem Aeldenfriedhof 


Warſchau, 26. Januar. 
Landesgrüppenleiter der AD Geſandtſchafterat Dr, Krims | Lauſe des heutigen Nachmittage Außenminiſter Bed Gë gë A S 10 
mir Si e n EN sine | einen are hen Dabei ug en heat fh unit 
me ſowie  dieltaufendköpfige Menge am Marſchall Pilfudſel⸗Plaß eine zweieinhalbſtündige Ausiprame, den Heldenfriedhof Pomwonzki, auf dem Taufende von 
r Möbel | ingefunden hatte, intonierte eine Mllitärkapelle das Abends weilten der Reihsaufenminiiter und frau] deutſchen im Weltkrieg gefallenen Soldaten ihre letzte 


Nawrot 
8386 


BEA 


Güttel 


Heutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 

Vor der Feier am Grabmal des Unbekannten Soldas 
len hatte Reſchsgußenminiſter v. Ribbentrop dem Minis 
ſterpräſtdenten Skiadkowſei und Marſchall Smigiy⸗Rydz 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Nach der Kranzniederlegung begab er ſich auf das 
Schloß, wo er vom Staatspräfidenten empfangen wurde. 
Der Staatsprüfbent dab im Anſchluß an den Beſuch zu 
Ehren des Reſchsaußenminſſters ein Frühſtück, an dem 


D. Ribbentrop in der Deulſchen Bolſchaft. Von poln cher 
Seite waren u. a. erſchlenen: Außenminiſter Bed, Biges 
miniſterpräſident Awiatkomf i, Induſtrie⸗ und Hans 
delsminiſter Roman, Iuftizminifter Grabomiti, 
ee r Szembef, der stellvertretende Vizes 
aufenminiiter Arciszetoftl, der Chef des Generalftabes 
General Stachlewlez, Kabinettschef Lubienſti, Stadtpräfl« 
dent Starzynfli, Wojewode Sarosyewicz und der Berliner 
polniſche Bo er Lipfti: auſſerdem waren der ita: 


Ergebnis einer 23 tägigen Offenfive 


Der Juſammenbruch Barcelonas 


Burgos, 26. Januar. 
Die völlige Einkreifung der katalanifchen 
Hauptftadt war um 13 Uhr m. e. 3. beendet. An- 
ſchließend eroberten die nationalen Truppen die 
beiden die Stadt beherrſchenden Bergkuppen 
Montſuich und Tibidabo und begannen in den 
Stadtkern einzumarſchleren. 


Die Vororte Hofpitalet, Eseubas und Cornudella 


Straßen und jubelte den fiegreihen Truppen zu. Von 
irgendwelchen fowietipanifäien ehörden oder Amts⸗ 
ſtellen war nichts mehr zu bemerken, 


Ruheſtätte gefunden haben. An dem ſchlichten Grabſtein, 
der auf dem Heldenfriebhof an den Opfertod der grauen 
Soldaten mahnt, legte der Minſſter einen Lorbeerkranz 
mit dem Hoheitszeichen des Reiches nieder. 

Im Anſchluß an die Feier begab fih der Reichs 
außenminifter ins Palais Blanc, wo er den Minifter« 
E EE der den ihm heute vormittag gemach⸗ 
en Beſuch erwiderte, ſowie die Botſchafter Italiens und 
Japans und den Geſandten Ungarns empfing. 


Das bisher eroberte Gelände 
In 88 Tagen ein Gebiet von 180 Km. Länge 
und 150 Km. Breite erobert 
Bilbao, 26. Januar, 
Wie das nationalſponiſche Hauptquartier bekannte 
gibt, haben die Truppen Francos während der 38 Tage 
der Katalonſen-Ofſenſtve an der Küſte eine Streke von 
180 Kl. und von Lerida bis Barcelona von 150 Km. ers 


waren noch nachts zu einem Heerlager der Marokkos obert. 

Sitte, gemorben: end 855 era Beta Ee 

Hague den Vormarſch auf das Fort Montjuih. Gegen i ü 
als Lehr-“ 14,80 Uhr m. e. J. wurde der Bere í zum Vormarſch in Nationale Luftwaffe über Figueras 
erbungen| Nidhtung auf das Stadtinnere gegeben. Die im Süden Paris, 26, Januar. 


bſchriften 
„Preſſe“ 
5798 
Inn: 
ei R. ut, 
5792 


00 0 Truppen drangen nach Eroberung des alten 
orts GE in das ausgedehnte EE 

ve 1929 die Weltausſtellung a 
ſeſetzung dieſes Geländes rücten ſie in 
Richtung auf den in der Stadtmitte gelegenen größten 
und repräfentativften Platz Barcelonas, die lage Eipana 


Un, wo im Ja 


ſehalten 
wurde. Nach i 


vor, während eine andere Abteilung in machſt nach 
dem Hafen abſchwenkte. Dort wurden zung E ie am 
weiteſten Mablg gelegenen Safenanlagen beſetzt und die 


Der „Paris Soir“ meldet, daß Figueras, wo der Sitz 
H rotſpaniſcher Minſſterſen nach ihrer Flucht 
aus Barcelona aufgeſchlagen worden ift, von 18 natios 
nalſpaniſchen Bombenflugzeugen bombardiert 
iſt. Ueber die Schäden iſt noch nichts bekannt 


worden 


Der Dute feiert den Sieg 


derſchiedenen Süftenbatterien genommen, die von den 5 Rom, 26, Januar. 
Holſchewiſten längs der Haupkſtraße Barcelonas, dem In der Haupiſtadt des Imperiums ſtrömten aus allen 
Pafeo Colon, aufgeftellt worden waren. Gleichzeitig Sladtwierteln Zehntauſende auf der ſeſtlich beleuchteten 
Firma engen nationale Tanks in das Hafenviertel ein. Piazza Venezia zuſammen, um Benito Muſſolint ftir 
file äthe⸗ eitli von Barcelona beſetzſen die nationalen miſche Ovationen darzubringen. Der Duce erſchlen gegen 
A! Ze nach der Eroberung des Vorortes Pedralves 19,15 Uhr auf dem Ion. Nachdem ſich die eriten Sur 
für die das Stadtviertel Oſtafranchs und erreichten, längs der belftürme gelegt hatten, richtete er folgende Worte an die 
ußmittel⸗ Fier den Stad ele ene Nich ick Vi Menge: 
che erfore | Pünjer des Stadtteils Sans. MNäri anſchließend er: „Euer vollberechtigter ſtolzer Freudengusbruch vers 
SE teichten nationale Abteilungen das Stadion von Corts, ſchmilzt mit dem, der in allen Städten Spaniens auj- 
2818 Im Norden von Barcelona marſchlerten die Ratio: brauft und mit dem der Anlibolſchewiſten der ganzen 
he nalen nach Belegung des Eer enen Borortes Ball Welt. Der glänzende Sieg von Barcelona iit ein weites 
ees bibriera in die Jünenſtadt hinab und betraten den Stadt- res Kapitel in der Geſchichle des neuen Europa, das 
gemeng I Sarria, Die Abteilungen, die den die Stadt beherr wir zu Weiten im Begriff find. Von den prächtigen 


olf Kart 
informacje 
y Rosti 


henden Berg Tibidabo erobert hatten, ftiegen_ in das 
Mördlihe Villenviertel und in den maleri 


ſchen Stadtteil 
Vallcarca ab. 


Truppen Francos und von unſeren furchtloſen Legionären 
ijt nicht nur die „Regierung“ von Negrin geihlagen wor: 
den, viele andere unter unſeren Feinden beißen heute ine 


Die Bevölkerung bereitete ihren Befreiern einen 8 e 
getz m|  begeifterten Empfang Als bie 155 ee Abtei⸗ Barcelona | Gars, EE der Roten war: „Ste werden nich! 
Neldungen] lungen — es handelte fih um Teile der Navarra. Briga⸗ ? i 


reſtlichen 


den, Marohhaner und Legionäre — in die Stadt ein: 
marſchierten, wehten an allen ee weiſſe Fahnen 
1 und Nationalllaggen. Ganz Barcelona umfäumte die 


eines Angriffs der nationalſpanſſchen Flieger. (Die Aufnahme 
ſtammt aus der Frühzeit der Kämpfe; heute bietet Barcelona 


| Anſer Vib zeigt den Katalonjenplat in Barcelona während 
Länaft ein Bild der Zerſtörung). 


„Wir find aber“, jo ſchloß Muſſolini mit Nachdrug. 
„durchgekommen. Und ich jage euch, wir werden weis 
ter durchtommen“ 


Freie Prejfe“ — Freitag, den 27. Januar 1939. 


Mr. 27 


Die letzten Stunden vor dem Ginmarſch 


Burgos, 26. Januar. 
Wie über die letzten Stunden vor dem Einmarſch 
der nationalen Truppen in Barcelona bekannt wird, hal 
das Armeekorps von Spaniſch⸗Marokko unter Führung 
der Generals Hague um Mitternacht den Sturmangriff 
auf das unmittelbar über dem Hafen von Barcelona 
liegende Fort Montjuich eingeleitet. In den erſten Mors 
aenftunden war das Fort bezwungen und die Marokka- 
ker hißten auf feinen Zinnen die nationalen Flaggen. 
Die Roten verſuchten, die Pulvermagazine zu fprengen, 
was ihnen jedoch angeſichts der Schnelligkeit des natios 
nalen Angriſſes nicht mehr gelang. Nach der Eroberung 
des Forts beſetzten die nationalen Truppen, die von Ge⸗ 
neral Hague perſönlich geführt wurden, das geſamte 
Bergmaſſiv des Montſuich ſowie den Weſtfriedhof, Ans 
ſchließend fäuberten fie den am Fuße des Montjuich ge: 
legenen Stadtteil Caſa Antunez ſowie das Gebiet der 
Pferderennbahn, wo die Bolſchewiſten dichte Reihen von 
chlgengrähen angelegt hatten, die jedoch nicht mehr 
zur Verwendung kamen, da die Sſowſettruppen vor den 
in ihrem Rücken erfolgten Angriff der Nationalen die 
Flucht ergriffen hatten. 

Eine andere Abteilung des Generals Hague ſchwennkte 
am weſtlſchen Rande Barcelonas entlang in nördlicher 
Richtung ab und beſetzte den Vorort Pedralves, wo die 
Sſowſelſpanier vergebliche Widerſtandsverſuche 2 
da dort die EE für das geſamte nördlich 
von Barcelona gelegene Gebiet lag. Ca dieſem Zweck 
hatten ſich die Bolſchewiſten in den dichten Nadelwäl⸗ 
dern, die die Anhöhen bedecken, verſchanzt. Die Natio: 
nalen warſen ſedoch die Roten in ungeſtümem Angriff 
aus ihren Stellungen und befreiten das hiſtoriſche Klos 
ter Pedralves, das unter der roten Herrschaft ſchwer ger 
itten hat. Weitere Abteflungen, die von Weſten heran: 
klickten beſetzten den Vorort Vallvibriera, der auf der 
Anhöhe San Vicente Martia gelegen ift und durch eine 
Straßenbahn über dem Stadtleil San Gervaſio mit der 
Innenſtadt von Barcelona verbunden ift. 


„Prüſident“ Azana nach Frankreich geflüchtet: 
Bilbao, 26. Januar. 

Zur gleichen Zelt, zu der die nationalen Truppen die 

enifheidende Einkreiſung Barcelonas durchführten und in 


das Innere der katalaniſchen Hauptſtadt eindrangen, be⸗ 
ſetzten die Naparra-Brigaden und Legionäre in nördlichem 
Vorſtoß das Montſerrat⸗Gebirge mit dem Ort und Klo⸗ 
ſter Montſerrat vollftändig, 

Das maleriſch am Fuße ſteilaufragender und zerklüfteter 
Berge gelegene Montſerrat ift das bekannteſte Kloſter in Spa; 
nien, an das ſich die Tradition der Gralsburg knüpft. 

Weitere nationale Abteilungen führen zurzeit die 
Beſetzung der nördlich von Barcelona gelegenen großen 
Kreisſtadt Sabadell, die 30 000 Einwohner zählt, durch. 
Die Truppen dringen in ungeſtümem Bormarih weiter 
oftwärts in Richtung auf die Hauptſtraße Barcelona — 
Puigcerda, die bereits im Bereiche des Feuers der natios 
nalſpanſſchen Infanterie liegt. 


Saragoſſa, 26. Januar. 

Die nationalen Truppen drangen am Donnerstag: 
abend über Sabadell hinaus vor und nähern fidh letzt 
dem Fluß Befos. 

Wie bekannt wird, hat der ſog. 
niens Azana Barcelona mit einem Flugzeug verlaſſen. 
Er ſoll ſich angeblich nach Frankreich begeben haben. 
Agana nahm auf feiner Flucht Gepäckſtücke im Gewicht 
von 75 Kilo mit, in denen ſich große Rengin Schmudt- 
ftücte, Edelſteine und mehrere Goldbarren befunden has 
ben ſollen. 


Bräfident Rotſpa⸗ 


Rundfunkanſprachen der Generäle Francos 
Bilbao, 26. Januar. 

Um 16,20 Uhr ſprachen im Rundfunk von Barcelona 
aus die Heeresführer des Generals Franco, 

Sie gaben die Einnahme und die Beſetzung der Stadt 
durch die nationalſpaniſchen Truppen bekannt und ſchloſ⸗ 
fen mit Hochruſen auf General Franco. Dann folgten 
die Nationalhymnen. Anſchließend hielten die Generäle 
Francos, unter ihnen auch Hague, Anſprachen an die Ber 
völkerung von Barcelona. 

m geſamten Nationalfpanien EUER: eine geradezu 
unbe 2. Begeifterung über die Einnahme Barce 
lonas, Ueberall werden von der freudig geftimmten Ber 
völkerung Umzüge veranſtaltet. 


Befreiung der Ticheta- Opfer — Lebensmittel- 
; . kolonnen im Aurollen 


Barcelona, 26, Januar, 

Auf allen nach Barcelona führenden Straßen fette 
fn den Nachmittagsftunden des Donnerstag eine wahre 
Völkerwanderung ein. 

Endloſe Laſtwagenkolonnen mit Lebensmitteln aller 
Art, freiwillige Spenden aus alle ſpaniſchen Provinzen, 
die unter der Herrſchaft Francos Frieden und Arbeit 
haben, ſtreben der befreiten Stadt zu. Aehnlich ift das 
SO auch auf den nach Barcelona führenden Eifenbahns 

nien. 

Innerhalb von Barcelona rollt ein Schauſpiel ab, 
wie es eine Großſtadt wohl nach nie erlebte. Mit Jubel 
und Tränen der Rührung werden die Kolonnen von der 
Bevölkerung begrüßt. Immer wieder braufen Hochrufe 
auf Franco und feine Heerführer ſowſe auf die „Falange“ 
durch die Straßen. 


Sorgenvolle Beratungen des 
Londoner Kabinetts 


Was wird Italien tun? 


London, 26. Januar. 

Premierminiſter Chamberlain hatte heute den 
Porſiß in einer Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
Kabinetts in Downing Street Nr, 10. 

An der Siama nahmen außer dem Premierminiſter 
der Außenminiſter, der Luftfahrtminiſter, der Kriegs: 
minſſter, der Erſte Lord der Admiralität, der Handels⸗ 
Der jowie der ſtändige Unterſtagtsfekretär im Foreign 
ce und der diplomatiihe Hauptberater der Regierung 

Der Ausſchuß ijt damit bereits zum zweitenmal in 


Di 
teil, 
eler Woche zu einer Sitzung zuſammengetreten, was in 


politiihen Kreſſen dahin ausgelegt wird, daß dle bitt, 
he Regierung dem Lauf der Ereigniſſe größte Aufmerk⸗ 
amfeit ſchenkt. 

Man verweiſt auf den pr Barcelonas, die Einbe⸗ 
rufung von 60.000 Mann in Italien und die franzöſiſchen 
Befürchtungen, daß der Fall Barcelonas den Beginn 
einer d plomatiiden Offenſive Italiens 

egen Frankreich bedeuten würde. In dieſem Zu⸗ 
ammenhang wird auch auf die Einberufung des Jahr⸗ 
gangs 1918 in Frankreich verwieſen. 


Itallenfeindliche undgebungen in Paris 


Paris, 26. Januar. 
Vor der italienifhen Botſchaft in Paris haben fid, 
einer Havasmeldun lg am Donnerstagmittag eine 
große Anzahl von Lë ſchen Studenten angefammelt 
und italienfeindliche eee en veranſtaltet. Die 
Studenten wurden vom pol ellichen Oxrdnungsdienſt ger- 
ſtreut. Drei von ihnen wurden verhaftet. 


Chvalkoufky wieder nach Berlin 
Prag, 26. Januar. 
Wie hier befannt wird, wird ſich Premierminiſter 
Chyvalkovſty GE Februar abermals nach Berlin bege 
ben, um feine Beipredungen mit den führenden deutſchen 
Steatsntänmern fortzujehen. Diesmal werden ihn einige 
Mitglieder der Regierung, darunter General Syrovy, 


Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß als 
er ſte Truppe das 2. Regiment der 105. Divifion des 
Marohko-Storps unter der Führung des Generals Hague 
in das Stadtinnere elnmarſchlerte. y 

Gleichzeitig mit den Truppen und den rieſigen Muto: 
kolonnen 155 en Beauftragte Nationalfpaniens für bie 
Wiederherſtellung der SCH und Ordnung und die Gin: 

licderung Barcelonas in die neue Gemeinſchaft ein. Alle 
Häufer zeigen entweder die Nationalfarben oder, wo noch 
keine Flaggen vorhanden find, weiße Tücher. Mit 
deer verſchwinden die großſprecheriſchen kommu⸗ 
niſtiſch⸗marxiſtiſchen Plakate und erſcheinen Plakate des 
neuen Spaniens und Bilder Francos. 

Eine der erſten Maßnahmen war die Befreiung der 
Opfer der bolſchewiſtiſchen Schergen aus den Geſängniſ⸗ 
fen, Unter ihnen befanden ſich viele bereits zum Tode 
Verurteilte. 


begleiten, und zwar mit Rüdficht auf die Wichtigkeit der 
Verhandlungen. 


Brafilianifdje Cuftwaffenkommiſſion nach Berlin 


Berlin, 36. Januar. 

Eine braſtlianiſche Luſtwaſſenkommiſſion ift auf 
Einladung Generalfeldmarſchalls Görings in Ham⸗ 
burg angekommen und wird am 27. Januar in Berlin 
ſein. Während ihres Aufenthaltes wird die Kommif⸗ 
fion Gelegenheit haben, die deutſche Luftwaffe und die 
E Luftfahrtinduſtrie in ihrer Tätigkeit kennen⸗ 
zulernen. 


Regierungs feindliche Geheimfender auch in Sofia 


Belgrad, 28. Januar. 

Nach Meldungen aus Sofia deckte die bulgarische 
Polizei in der Hauptſtadt einen Gehelmſender auf, 
der ſeit Ende November in den Abendſtungen tätin 
war. Er nannte ſich „Konſtitutionelle Rundfunk ⸗ 
ſtation“ und betrieb unter dem Vorwand der Vertei« 
digung der Verfaſſung von Tirnowo eine heftige Vros 
paganda gegen die Regierung. 


Beſchlagnahmt 
wurde die „Kattowitzer Zeitung“ 


„Schlefiiche Zeitung“, wegen einiger; 
Berichts „Antwort an den Polenbund“. 


und die Bielitzer 
Abſchuftte des 


Die heutige €: nungsfeier der „Grünen Woche“ 
wird von 11—11,45 Uhr auf alle deutſchen Sender (ohne 
Deuiſchlandſender) übertragen. Es ſprechen Oberbürger⸗ 
ale: Dr. Lippert und Reichsbauernführer Walter 

arte, 

Nach einer Meldung aus Tirana verhaftete die albas 
Kin? Polizei in der Hauptſtadt, ferner in Skutari und in 
Kotſcha 69 Perſonen wegen kommuniſtiſcher Propaganda. 
Unter den Verhafteten find zahlreiche Gewerbefeute und 
Studenten. 

In en wurde ein Anti⸗Opium⸗Muſeum eröff- 
net, das die Folgen des Opiums und die Strafen, die 
heute in China einen Opfumſüchtigen erwarten, jo ans 
ſchaulich zeigt, daß viele Beſucher, wie ſie ſagten, für 
immer vor dem Rauſchgift bewahrt bleiben werden. 


Aus der polnischen Ppeſſe 


Neue Wege der polniſchen Sozialdemokratie? 


In der Weihnachtsnummer des „Robotnik“, des 
Hauptorgans der polniſchen ſozialdemokratiſchen Partel 
(PPS) ijt ein Aufſatz von Zygmunt Zulawfſki, dem Bor 
ſitzenden des Hauptausſchuſſes der BES erſchienen, der 
ſich mit der „Chriftlihen Ethit“ befaßte. Dieſer Auſſatz, 
in dem einem kommenden Ausgleich des Sozia⸗ 
lismus und der katholſſchen Kirche das Wort 
geredet wurde, hat in der polniſchen Preſſe lebhaften Wi⸗ 
derhall gefunden. Dabei iſt bemerkenswert, daß die n 
tionale Tagespreſſe ſich von vornherein ſcharf ge 
jede Möglichkeit eines ſolchen Ausgleichs wandte, wü 
rend die Leitung der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſelbſt 
für gegeben hielt, auf den Gedankengang des ſozialiſti⸗ 
ſchen Blattes im einzelnen einzugehen, ſo daß ſich eine 
Ausſprache entwickelt hat, die in vieler Beziehung rech“ 
intereſſant ijt. 

Im „Robotnit“ ift Mitte Januar ein zweiter Aufſatz 
von Julawſki erihienen in dem noch ſchärfer der Ger 
danke zum Ausdruck gebracht wird, daßß die politiſchen 
diele der Sozialdemokratie als politiſcher Partei im 
Grunde der „Verwirklichung der chriſtlichen Ethik“ biens 
ten, Die amtliche Kalholiſche Preſſeagentur 
(KAP) geht auf dieſen zweiten Auſſaßz ausführlich ein. 

In dieſer Entgegnung wird ſeſtgeſtellt, daß der polniſche 
Soziallsmus, wie man aus der Erklarung Zujawſtis entneh⸗ 
men könne, den Wunſch habe, mit der marxiſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung zu brechen, für die die Religion nach den Worten 
von Karl Marx nur „Opium fürs Voll“ it. Mi 
polniſchen Sozialiſten, ſondern auch die ſozialiſtiſchen Par- 
teien anderer Länder hätten eingeſehen, bañ mit dem Zuſam. 
menbruch des liberalen Wiriſchaftsſyſtems die marxiſtiſche 
Lehre den Boden unter den Füßen verloren habe. Anker der 
Herrſchaft von Diftatuven, Planwirtſchaft und ſtaatlicher Zn- 
tervention, verliere der Sozialſsmug immer mehr feine Eri- 
ſtenzberechtigung, da feine eigenen ſtatiſtiſchen und totaliſtiſchen 
Ideen fih fegt gegen ihn felbft wendeten. In den Ländern, 
in denen fie am Leben geblieben feien, hätten die Soyialiften 
verſtanden, daß der Weg von Marg, Engels, Bebel, Kautſty 
nicht mehr gangbar fei. Sept ſuchten fie Hilfe und Anter⸗ 
ſtühung bei der bisher bekämpften Kirche und der ſchriſtlichen 
Lehre, die allein Recht und Würde des Menſchen erfolgreich 
ſchüge. Den Weg der Verſtändigung mit dem Chriſtentum 
bätten vor Zulawſti die Sozialiſten de Man und Spaal in 
Belgien, Paul Faure in Frankreich beſchritten. 

Das offizielle Inſormatſonsorgan der katholiſchen Kirche 
geht dann auf die, wie es bervorbebt, bisher nicht berührten 
grundſätzlichen Fragen ein, die ſich aus dem Programm bet 
ſoztaldemokratiſchen Partei, wie auch aus ihrer Tätigteit unter 
den Arbeitermaffen ergeben. Es ift intereſſant, wie dabei von 
latholiſcher Seite als Hauptpunkt hervorgehoben wird, baf 
die ſozialdemokratiſche Partei eine ausgeſprochene „Baien. 
bewegung“ ſei, deren Theſen mit der Lehre der katholi . 
ſchen Kirche im Widerſpruch ſtänden. Es werden ſieben Frar 
gen formuliert, deren Beantwortung die Vorausſetung jedes 
Ausgleichs zwiſchen der polniſchen Sozigldemolratje und der 
kacholiſchen Kirche fei. Dieſe Fragen lauteten: 

e 1. ie ift zur Belt das Verhältnis der PPE zur Ne 
gion? Hält die Partei wie früher die Religion für eine „Pri, 
vatſache“, ſpricht ſie ihr die Deffentlichteltsrochte und dle 
Durchdringung aller Gebiete unſeres Lebens mit der katholl, 
ſchen Ethik ab? a 

2. Erhält die PPS ihre alte Forderung der Trennung 
von Kirche und Staat aufrecht? 

Wunſchen die Eoyialiften immer noch die Einführung der 
„weltlichen Schule“ ohne pflichtmäßigen Religionsunterricht 
und ohne religiös, moraliſche Beziehung? 

4. Wird immer noch das weltliche Eherecht, Ziviltrauung 
und Scheidung gefordert!? ` 

5. Wird der Standpunkt des staatlichen Schulmonopols 
und der Ablehnung des Rechtes der Kirche auf die Errichtung 
von Schulen und auf das Lehramt aufrecht erhalten! 

6. Sit, wie ihnen vorgeworfen wird, das Streben der Go 
slafiften nach Einigung mit der kacholfchen Kirche, die Folge 
der ſchlechten Konjunktur für den Sozialismus in der Welt 
und feiner Kriſis, oder beruht dieſes Streben auf einer ehre 
lichen Enewicklung der Anſchauungen bei der PPG, der Revi, 
fion ihrer bisherigen Grundsätze und der Trennung vom ortho 
Pacen Ai 5 

S e ift zur Zeit das Verhältnis der QY DS zum Grund. 
fat des Privateſgentums und zur 1 Dn elfe 
Es wird betont, daß dieſe Fragen an die PPS als polin 
tiſche Partei geſtellt ſeien und daher nicht alle Schwierigkeiten, 
erſchöpften, wie z. B. die Frage, ab die Anſichten Zulawſtis 
auch von allen feinen Genoſſen geteilt würden. Dieſer Zweifel 
dränge ſich auf, weil die übrigen Organe der PPS im Ge 
genſah zum „Robotnit“, der ſich „ziemlich gebeſſert“ habe, wei 
terhin den Katholizismus und die Geiſtlichteit angr H 
Schließlich genügten da, wo es um eine To ſchwerwlegende 
Sache, wie die Verſtändigung mit ber katholiſchen Kirche 
ginge nicht allein anerkennende Worte für die Grundfäge der 
chrſſtlichen Epit und für den Heiligen Vater, der zu Beginn 
feiner Herrschaft die Devife aufgestellt babe „Par Chrifti A 
rogo Chrifti, Damit m ber Friede herrſche, milffe man 
Teilhaber des Reiches Chrifti fein, 

„Dos wünſchen wir unferen Sozialiften ſehr“ — mit ble 
fen Worten ſchlieſſt die Stellungnahme der latholſſchen Preſſe⸗ 
agentur. 

Auf die Fortſetzung dieſer Aussprache wi o 
Ste GIE ig diej ſprache wird man ge 


D * * 
Bezeichnende Zuſammenarbeit 


Der „Przeglad Ewangelicti“ veröffentlicht einen Bà 
richt über die Gründung eines Zirlels für Selbſtbildung 
beim Verein der polniſchen evangeliſchen Jugend in War! 
ſchau. Die Namen der in der Verwaltung an der Spitze 
ſtehenden Perſonen haben deutſchen Klang: Milte, frank, 
neie uw. Auf der Gründungsſigung wurde — wie es 
im Bericht heißt — das genaue Arbeitsprogramm beſpro⸗ 
den, das nach grundſätzlichen ideoloniihen Linien feſtge⸗ 
legt wurde. Ueber die geplante Arbeit heißt es dann 
u. a, weiter, daß beſchloſſen wurde, am nationalen Leben 
u. a. durch Fühlungnahme mit dem. .. Weltverband 
teilzunehmen“ 
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Das Erdbeben in Chile 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 27. Januar 1939. 


10 000 Tote in Chillan? 


Die Stadt völlig vernichtet — Das Theater mit 300 Suſchauern 


DNB. Santiago de Chile, 28. Januar. 

Das geſtrige Erdbeben iſt als das größte Unglück 
anzusehen, daß je über Chile hereingebrochen ift. Nur 
ganz allmählich werden genauere Zahlen bekannt. 
Die Städte Chillan und San Carlos ſind dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht. In Chillan muß mit 5 bis 10 000 
Toten gerechnet werden. Dort ift auch ein Theater 
eingeſtürzt, in dem ſich 300 Perſonen befanden, Sie 
wurden alle bis auf 5 werfchilttet. ` Um die Verbrei⸗ 
lung von Epidemien zu verhindern, wurden die Toten 
der Stadt ſofort begraben. Da mit weiteren Gin- 
ſtürzen von beſchädigten Hänſern gerechnet werden 
muß, find eine große Anzahl von Lazarett⸗ und 
Operatjonszelten aufgeſchlagen worden. 

Der Präſtdent ift mit dem Innenminiſter in Be- 
gleitung von 20 Milttäräraten nach dem Unglücks⸗ 


über die Unglücszone verhängt 


zentrum abgefahren. Aus Valparaiſo iſt ein Kreuzer 
mit Verbandsſtoffen und Lebensmitteln in See qes 
gangen. 50 Aerzte find nach Concepcion, San Carlos 
und Chillan abgeflogen. Ueber die Unglückszone 
wurde der Ausnahmezuſtand verhängt. 

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, wurde 
das Erdbeben auch dort verſpiürt. In den höchſten 
Stockwerken ſchwankten die Beleuchtungskörper, 
Möbel und Wände. 

Paris, 20. Januar. 

Wie „Hapas“ aus Santiano de Chile meldet, find 
die Städte Chillan und Concepeion von dem Erd⸗ 
beben beſonders ſchwer betroffen worden. Allein in 
der letzten Stadt wurden, offiziellen 1 zufolge, 
1000 Menſchen getötet und eine große Anzahl verletzt. 
Die Hälfte der Stadt foll zerſtört fein, Nach Berich⸗ 
ten von Fliegern, die die Stadt Chillan überflogen 


eingeſtürzt — Ausnahmezuſtand 


haben, iſt dieſe Stadt ſogar vollkommen vernichteſ 
worden. Die Zahl der Opfer iſt noch unbekannt 
jedoch wird fie auf mehrere Tauſend geſchätzt. In 
Lota find 15 Perſonen getötet und 50 verletzt worden. 
An, e zählt man 14 Tote und mehr als 100 
Verletzte. 


NW EA ö 


zum Schutze Ihrer Haut. 


Unterrichts- und Erziehungsfragen 


Kultusminister Swientoſlowſhi zum Haushaltsporanjhlag ſeines Rejjorts 


PAT. Warſchau, 26. Januar. 

Der Haushaltsausſchuß des Sejms behandelte heute 
ben aun de des Unterrichts und Kultus: 
ninifferiums, Dabei ergriff auch Untertichtsminifter 
Swientoflamwfki das Wort. 
„ Zu Beginn gab der Minifter feiner Zufriedenheit 
Über Sie Uebernahme des Schulweſens im Olfa«Bebiet 
durch ſein Reſſort Ausdruck. lleber den Haushaltsplan 
führte der Minifter aus, daß der auf E Zeit bered: 
Nele Haushaltsplan der Regierung es nicht geſtatte, im 
Haushalt für das Bildungsweſen radikale Aenderungen 
durchzuführen. Die Spanne bien ehe den verfügbaren 
Mitteln und den REN en bleibe daher aud) met: 
terhin groß. Die Verwirklichung der berechtigten Forde 
zungen könne daher nur allmählich ERS 0 hrt werden. 
In den verſchledenen EE Staaten feien wäh⸗ 
tendbeffen die Ausgaben für Bildungszwecke gegenüber 
dem Tiefſtand in der Aue) eit gewa ig geſtiegen, u. zw. 
in Bulgarien um 63 v. H., weden 86 v. H., Finnland 
35 v. H., Rumänien 82 v. H., Eſtland 31 v. H. Lettland 

. D, Litauen 19 v. H., England 18 v. H., Belgien 

j Le Polen 17 v. H. Dänemark 14 v. H, Italien 
Dn H. und Frankreich b v. H. Polen befinde 
lich. 190000 ter ee telle bes Endes 
m ahr en durchſchn en Zuwachs des Haus! halts 
ür Be Wie ſtehe ſedoch Joker mit 3,8 v. H. an 
ezter Stelle. Bel der Struktur des e 
alts in Polen fei vor allem aber zu beachten, aĝ in 
Polen die Zahl der Kinder auf eine Million Einwoh⸗ 
ner viel größer fei als anderswo. Non den 
700000 Jugendlichen, die e die Volksſchulen 
verlaſſen, beſuchten etwa 100 000 Mittel- und Berufs 
hulen. Mit jedem Jahr werde diefe Zahl größer. 


Rund 81 000 Lehrer 


Seit dem Kriſentieſſtand fei der Haushalt des Unter: 
tlhtsminifterlums um 58 700 209 Zloty a e Eine 
beträchtliche Summe mußte davon jedoch für die erhöh 
ten Lehrergehälter verwandt werden. n 
gebe es in Polen eaen 81 000 Lehrer, deren Bezüge für 
1939/40 insgeſamt 261 712435 Zloty ausmachen. Für die 

eförberungen würden auch in den nächſten Jahren 
Nröhere Summen ausge; EN werden. Vom 1. Januar 
939 an werde der Haushalt des Unterrichtsminiſterſums 
ferner um die Summe von 10 Millionen Zloty anfteigen, 
weil die Wohnungszuſchläge für Lehrer vom Staat be 
zahlt werden müffen. 

Seit dem Tiefftand feien in Polen 9412 neue 
Lehreretats gefdafien worden. Die Zahl der mös 
Sentlichen Ueberſtunden fet in der gleichen Zelt um 
63,396 ge legen. In den Hochſchulen und wiſſenſchaftli⸗ 
chen Inſtltuten feien 140 wiſſenſchaftliche Hilfskräfte an⸗ 
ff worden, ſowie 101 ordentliche und 117 außeror⸗ 

entliche Proſefſoren. 


40 000 Schulzimmer fehlen noh! 


n Bezug auf das ulbaumefen führte ber Mint- 
ſler 28 Dah bie hear Fan im Sabre 1938 im Bers 
leich zu 1936 um 100 v. H. geftiegen feien und 18,8 Mil- 
onen Zloty betragen häften. Im GER u den Be. 
bürfniffen fet dies aber SEN es menig. dead fei 
bone en, daß die Opferfreudigkeit der Bevölkerung — 
Und befonders der Tandbevölkerung — für den Sch ulbau 
feige. Die Zahl ber noch fehlenden Shulgimmer fhägte 
er SS auf 40 000, 
Der Grundſatz der allgemeinen Schulpflicht 
ti oe enmärtig zu 90,5 v. 9. E 100 v. H. 
tien in Poſen, Pommerellen und Oberfchlefien erreicht, 
aft 100 v. H. im Gebiet der Schulkurgtorſen Warſchau, 
pubiin und Krakau, weniger in den Kuratorien Lem 
erg, Wilna und Breſt. Im Gebiet des Schulkurato, 
riums Wolhynien feien über 20 v. H. der Kinder nicht 
dom allgemeinen Béisen erfaßt. Cine weitere Sorge 
ai Unterrichtsminijteriums fei es, den Hundertſaß der 
Sollssſchulen der Stufe III zu 99 en, Von 4701 240 
Fchulkzindern des Schuljahres 1937/3 hätten 35,1 v. H. 
gelhsfchulen der Stufe I beſucht, 19,5 v. 2 Schulen der 
tufe I und 45,4 v. 9. Schulen der Stufe HL, 


Die Zahl der Kandidaten, die ſich um Lehrerpoſten 
bemühten, betrage gegenwärtig 6435. Dazu kämen die 
770 Abfolventen der GE die im Herbſt 1939 ihr 
Studium beenden würden. 1940 würden es gegen 2500 
ein. 

Nach Beſprechung der Lage im Verufsſchulweſen, das 
ſich in letzter zeit gleichfalls Mark entwickelt habe, ſedoch 
nich bedeutende Mängel aufreife, wandte ſich der Mi⸗ 
niſter den Minderheitsſchulen zu und führte aus: 


Allgemein gehaltene Formulierungen über das 
Nlinderheitenſchulweſen 


„Das Schulweſen der Minderheiten ift Gegenſtand 
dauernder Aufmerkfamheit des Miniſterlums. Die Ber 
frie GAR ng der Bedürfniffe dieſes Schulweſens ift je: 
doch ſtarß durch die Durchführung einer allgemeinen 
Reor SZ des Schulweſens bedingt, welche trog 
2 10 beit noch nicht endgültig been: 
det worden ift. Bezüglid der Lehrbücher für Mins 
e wurden Die SEN Mängel, zur 
pu eft für Volksfchulen und Gymnafien, großenteils be 
hoben, 

Die Arbeiten zwecks entſprechender Anpallung und 
Ergänzung der Unterrichtsprogramme find auf 
genommen und werben nad) Beendigung der grundſätzli⸗ 
chen Organifierung in raſcherem Tempo durchgeführt. 
Auf Grund von Feſtſtellungen und Erfahrungen, die fih 
aus der Anwendung des Geſetzes vom 31. Juli 
1924 ergaben, das einige Beſtimmungen über die Orga: 
niſterung des Schulweſens enthalte, wurde eine Durch. 
EE, au dieſem Geſetz erlaſſen, die an 
die gegenwärtigen Berhältniffe angepaßt ift. 

Es war und ift das ſtete Beſtreben der Schulbehör⸗ 
den, berechtigte und weſentliche Forderungen der Mins 
derheiten auf dem Gebiet des Schulwefens unter Berlich- 
ſichtigung der geltenden Borfchriften in dem Rahmen 
pi 11 der den tatſächlichen Verhältniffen ent⸗ 
pridt.’ 


Jugend und kraffer Nationalismus 


Recht viel Raum gab Minifter Swientoflawfki in 
ſeinen Ausführungen allgemeinen Erzlehungsfra⸗ 
pen, Er betonte dabei, es fet feine Aufgabe, die Jugend 
m Sinne der chriſtlichen Ethik zu erziehen und ihr 
gleichzeitig eine ſtaatsbürgerliche Erziehung zu ſichern. 
Die entſcheidende Rolle bei der weiteren Entwicklung 
Polens falle vor allem der polniſchen Jugend zu. Sie 
müffe daher alle diejenigen Eigenſchafken entwickeln, 
die geeignet ſeien, die übrigen polniſchen Staatsbürger 
anzuziehen und nicht abguſtoßen. Bezüglich des Zufame 
menlebens von Staatsbürgern verſchledenen Volſistums 
HR er aber bemerken, daf die EE gegenwär⸗ 
tig in ungefunden äußeren Verhältniffen aufwachfe. 
Unzweckmäßige Einflüſſe wirkten auf die Jugend ein. 
Ein über alle Maßen übertriebener Nationalismus wirke 
ſowohl auf die polniſche als auch auf die nichtpolniſche 
Jugend ein und führe oft eine ungeſunde Erres 
gung herbei. Der Minifter erklärte dieſen Zuſtand als 
eine Fo [ge der in vielen Ländern herrſchenden Stime 
mungen. Die ganze Welt müffe ſedoch alle unnatürs 


Reine Unruhen in Oefterreich 
Winterübungen der deutſchen Gebirgstruppen 
BP. Berlin, 26. Jannar. 

Meldungen ausländiſcher Nachrichtenagen⸗ 
turen über ‚angebliche deutſche Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen, die mit angeblichen Unruhen in Oeſterreich 
in Verbindung gebracht werden, entbehren jeder Bez 
gründung. Nicht weniger frei erfunden ijt eine an- 
dere Darſtellung, nach er in Kärnten deutſche Trup⸗ 
pen zuſammengezogen fein foen, um angeblich in 
Spanien oder Nordafrika eingefeht zu werden. An 
allen dieſen Meldungen ijt kein Wort wahr, Richtig 
ift nur, daß zurzeit die Wintermanöver der Gebirgs⸗ 
formationen der dentſchen Wehrmacht flattfinden. 


Die 


lichen Aus wüchſe der nattonanſtiſchen Gefühle 
durchgehen, mit ihnen fertig werden und fie überwinden 
um (red eine vernünftige Pöfung der nationalen 
Gegenſätzlichkeſten, beſonders in den Gebieten zu fine 
den, in welchen feit jeher zwei oder mehrere Volksgrups 
pen wohnen. a 

Der Minifter beklagte dann, daß auch die Ss ts 
gend von gewiſſen Partelen in den politiihen Kampf hin⸗ 
eingezogen würde, 


Das geht, falls auch die andere Seite 

es aufrichtig will! 

n den Schulen mit nicht polniſcher Unterrichts 
ſprache werde auf Erziehung der Jugend zu rechten Bür⸗ 
gern des Stagtes geachtet, um fie zur Anhänglichleit 
an den Polnſſchen Staat heranzubilden und, in Anleh 
nung an Geſchichte und frühere Traditionen fowie an 
den pggenwärtigen Zuſtand, die tiefe Ueberzeugung zu 
entwickeln, daß fie mit den Polen in Eintracht und ber 
ſtem Einvernehmen leben follen, E 

„Die von uns erzogene Jugend — führte der Minir 
Der dann weiter aus — fowie auch alle nationalen Mins 
derheiten im allgemeinen, müßten als Grundlage die un⸗ 
erſchültterliche Unantaſtbarkeſt der l der Nepublik 
und Geſchloſſenhelt ihrer politifchen Struktur aͤnneh⸗ 
men.“ 

Der Minifter unterſtrich im welteren Verlauf die 
Bedeutung der körperlichen Erküchtigung der Jugend. 
Bei Beſprechung der Lage der Hochſchulen wies der Mi⸗ 
nifter auch auf den Mangel einer Hochſchule in Lodz hin, 
das erft vor kurzem eine Zweigſtelle der Freien Hoch“ 
ſchule mit 4 Fakultäten erhalten habe. Die Errichtung 
neuer Hochſchulen könne jedoch erſt dann erfolgen, wenn 
außer den Mitteln für die ſchon vorhandenen ochſchulen 
auch die nötigen Kredite für den Bau von Gebäuden 
und die Einrichtung der Arbeltsſtätten neuer Hochſchulen 
vorhanden wären und wenn vor allem auch die enkſpre⸗ 
chenden Lehrkräfte zur Verfügung ſtehen. 

Der Minifter verwies dabei auf den Se 
Uebelftand, daß angefichts der geringen Gehälter zahle 
reihe wertvolle Kräfte von der lee 
ſchaft zur Jnduftrie übergehen, wo fie effer 
pedoni würden. Der Miniſter verurteilte dann in 
ſcharſen Worten die antijüdifchen Ausſchreitungen 
an den Warſchauer und Lemberger Hochſchulen. Die Ne 
gierung werde mit allen Mitteln verfuchen, die Ordnung 
auf den Hochſchulen aufrechtguerhalten. 

Der Miniſter wandte ſich dann Fragen der Förde · 
rung von Wiſſenſchaft und Kunſt au, wobei er erwähnte, 
daß im Haushalt zum erſtenmal 500 000 Zloty als Sub 
vention für die Oper vorgeſehen ſeien. 

Den Schluß feiner Rede widmete der Minifter Be⸗ 
kenntnisfragen. Er ftellte dabei in WERKE bie 
Regelung der ſchwebenden Fragen zwifhen der eglas 
rung und der Katholiſchen Kirche (bekreſſend die von den 
Teilungsmächten der Kirche enteigneten Gebäude, ferner 
Ausführung des Geſetzes über die Kirchenbeiträge und 
Errichtung neuer ſeelforgerſſcher Stellen in gemiffen 
Zeilen Polens). Des weiteren beſprach er die endgültige 
Negelung des Verhältniffes gwiſchen der orthodoxen 
Kirche und dem Staat. Auf die Evangeliſche Kirche ging 
der Miniſter nicht ein. 


Seipels und Dollfuß! Gebeine übertragen 
PAT, Wien, 26. Januar. 

Nach Mitteilung des Deutſchen Nachrichtenbitros 
wurden die Särge mit den Gebeinen der früheren 
Bundeskanzler Dr. Seipel und Dr. Dollfuß, die bisher 
in einer dem Gedächtnis dieſer beiden Männer errich⸗ 
teten Kirche ruhten, wiederum in Gräbern beigeſetzt, 
in denen ſie urſprünglich ruhten. 


Italieniſche Senatoren müffen 60 fein 
PAT. Nom, 26. Januar. 


Amtlich wird gemeldet, daß die Senatoren, die 
vom König ernaunt werden, in Zukunft mindeftens 
60 Jahre alt ſein müſſen. 
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Die Warſchauer Gefpräche 


Der deutſche Reichsgußenminiſter, der gegenwär⸗ 
tig in Warſchau weilt, ift jo recht ein Mann, wie er 
die polniſche Empfänglichkeit fir außergewöhnliche 
Charaktere und Schickſale feſſeln kann. Die "etc 
rungsblätter der Hauptſtadt haben anläßlich feines 
Beſuches dem Offizlersſohn, der noch als halber Knabe 
auf eigene Fauſt über See ging, im Weltkrieg als 
Freiwilliger zurücktam, trotz ſchneidiger Huſaren⸗ 
titte dann wieder Zivil anziehen mußte, aber vom 
Kaufmann zum Schwiegerſohn eines Großinduſtriel⸗ 
len, Verfaſſer eines Führer⸗Dramas, Mitarbeiter 
Adolf Hitlers und maßgehendem deutſchen Diploma⸗ 
ten wurde, bewundernde Würdigungen gewidmet. Der 
Außenminiſter, welcher die Maßnahme feines Führers 
beriet, die zum Anſchluß Oeſterreichs und zur fricd- 
lichen Angliederung des Sudetenlandes führten, er⸗ 
ſcheint auch den Polen heute bereits als eine der 
geſchichtlichen Geſtalten des neuen 
Deutſchland. Die Befriedigung über dieſen 
Staatsbeſuch ift ehrlich, denn die vor wenigen Monas 
ten noch fo lebhaften Aengſte vor vermeintlichen Mb- 
ſichten der deutſchen Oſtpolitit für die gllernächſte Zeit 
werden dadurch entkräftet. Der Fortbeſtand des Nicht⸗ 
angriffspaktes vom 26. Januar 1934 erſcheint auch den 
Zweiflern wieder geſichert und die Stellung der pol- 
niſchen Außenpolitſt auch gegenſtber den übrigen 
Nachbarn und den Verbündeten dadurch von neuem 
verbeſſert. 


Kam es den maßgebenden polniſchen Staats. 
männern noch vor wenigen Monaten darauf au, zu 
zeigen, daß ihr Land in Europa nicht politiſch ver- 
einjant daſtehe, fo können fie heute wieder größeres 
Gewicht auf die Selbftändinkeit der polni⸗ 
ſchen Politik legen. Das geſchieht nach allen 
Seiten hin: am Vorabend des deutſchen Beſuchs Dot 
Miniſter Beck in einer Preſſeerklärung nochmals in 
Erinnerung gerufen, daß der polulſchen Regierung 
1 gegen beide größeren Nachbarn fern» 
änen, 


Der Meinungsaustauſch über die internationale, 
Geſamtlage tft Hauptgegenſtand der Warſchauer Bes 
ſprechungen. Jeder Ueberblick der europäiſchen Pros 
bleme, mag ihn ein Deutſcher oder ein Pole in ver⸗ 
antwortlicher Stellung geben, pflegt gegenwärtig ans 
geſichts der Juſpitzung der italienſſch⸗franzöſiſchen 
Spannung am längſten auf der Landkarte des mw ejts 
lichen Mittelmeeres zu verweilen, Man ſollte 
denken, daß eine ſolche Verſchiebung der 
Herde nach einem Gebiet fern von den eigenen Gren: 
zen den polniſchen Polititern als eine Exleſchle⸗ 
zung ihrer Lage erſcheſnen müßte. Bel den Män⸗ 
nern der Regierung ſcheint das auch der Fall zu 
fein, während gewiſſe Mortführer der Oppojition 
ſelbſt hieraus Anlaß zu neuen Befürchtungen ent- 
nehmen. 

Die Leitartftler der rechtanatſonglen Preſſe ſehen 
es merkwürdigerweiſe als eine Gefahr an, wenn die 
oſteuropälſchen Mächte einer Auseinanderſetzung um 
die Mittelmeer⸗ und Kolontalfragen fernbleiben wür⸗ 
den. Sie wollen Polen bedingungslos an die Seite 
Frankreichs führen, damit e8, „wenn die Welle wieder 
nach dem Oſten zurlickfließt“, ſeinerſeſts auf die Hilfe 
des weſtlichen Verbündeten rechnen könnte. Das be- 
deutet eine erweiternde Auslegung der 
Bündnisverpflichtungen, durch welche Warſchall eher 
in einen Gegenſatz zu Rom als zu Berlin geraten 
könnte. Ob die gewünſchte Wirkung einer ſolchen 
Selbſtaufopferung wirklich eintreten würde, muß nach, 
dem Verhalten der Franzoſen in der Kriſe der 
Tſchecho⸗ Slowakei mindeſtens bezweifelt werden. Auch 
die Aeußerungen der Pariſer Regterungspreſſe, welche 
Ende letzten aen die Auffaſſung vertraten, daß 
das Reich freie Hand im Osten babe, ſprechen nicht ges 
rade für die Gegenſeitigkeit der Hilfsbereitſchaſt. 
Außenminſſter Beck hat trotzdem die Aufrechterbal⸗ 
tung der Bündniſſe in feiner letzten Preſſeerklärung 
als einen Hauptgrundſatz feiner Diplomatie bezeichnet, 
Nur nennt er die Bündnisverträge exit nach den 
Nichtangriffspakten und die Freundſchaſt mit Rumä⸗ 
nien noch vor derjenigen mit Frankreich. Wenn er 
daun noch andeutet, daß das polnische Intereſſe au 
den außenpolitiſchen Fragen fih mit der geographl⸗ 
ſchen Entfernung des Streltgegenſtandes von den 
eigenen Grenzen vermindere, jo werden ihm die weite 
lichen Verbündeten die Feititellung einer folden gen: 
politiſchen Selbſtverſtändlichteit foum verſtbeln fön- 
nen. Warum ſollte die polniſche Politik auch in 
einen etwaigen Konflikt im weſtlichen Mittelmeer, 
eingreifen und mit welchen Mitteln? 


Manche fachlichen Ueberlegungen würden fonar 
dafür ſprechen, daß bei Aufrollung der Kolonial⸗ 
rage Polen ſich auf der Seite derjenigen Staaten 
befinden müßte, die Anſpruch auf Nenzuteilung über⸗ 
ſeeiſcher Gebiete erheben. Eine ſolche Stellungnahme 
wünſcht aber auch der Außenminſſter offenbar in 
Sorge um die Selbständigkeit feiner diplomatiſchen 
Dinie zu vermeiden, Er ſprach in feiner Preſſeerklä⸗ 

ir von einer „Juſammenarbeſt mit denjenigen 
Ländern, welche Moron SKI beſitzen“. Diefe Bu- 
rückhaltung ift wohl auch in dem beſonderen Charakter 
der polniſchen Kolonialintereſſen begründet. Wünſcht 


Warſchau doch Siedlungsland nicht fo febr für aus⸗ 


wandernde Polen als vielmehr für Angehörige der 
nationalen. Minderheiten, vor allem für einen Zeil 
feiner mehr als drei Millionen Juden, zu erwer⸗ 
ben. Für die Verbeſſerung der Rohſtoffverſorgung 
kommt es den polniſchen Wirtſchaftspolitikern nicht 
entſcheidend auf Unterſtellung neuer Gebiete unter 
die weißrote Flagge an, ſondern nur auf die Möglich. 
keit, Devifen zu ſparen, deren Verwirklichung auch in 
anderer Form denkbar wäre, 

A Die amtliche Warſchauer Diplomatie vermei« 
det alſo auch ſetzt wieder jede Feſtlegung für 
die eine oder andere der euxopälſchen Fronten und 
ſucht fiH alle Möglichkeiten für die Zukunft oſſenzu⸗ 
halten. Dieſe Feſtſtellung wird nach Herrn von Rib⸗ 


Gefahren⸗ 
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Ur. 27 


Die Nationalität Coppernicus“ 
vor Bericht 


Staatsanwalt: die polniſche Nationalität Coppernicus’ ift in Polen eine notoriſche Tatſache — 
Richter beftätigt die Fonfiszierung der Coppernicus-Poſtkartel 


DPD. Im vorigen Jahr hatte die Deutſche Vereinigung 
eine Poſtkarte mit einem Bildnis des berühmten Gelehr⸗ 
ten herausgegeben, die die Aufſchriſt trug: „Der Aſtronom 
Nikolaus Coppernicus, geb. 1473 in Thorn, geftr. 1543 
in Frauenburg. Der größte Sohn der deutſchen Volks- 
gruppe“. Nachdem die künſtleriſch und geſchmackvoll 
aufgemachte Karte unbeanſtandet durch die Poſener Zen⸗ 
ſur gegangen war, wurde ſie in Bromberg beanſtandet 
und nach einer Hausſuchung in den Räumen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung beſchlagnahmt. 


Am 25. Januar ſtand nun Dr. Hans Kohnert 
als Angeklagter vor dem Bromberger Gericht. Sein 
Verteidiger, Rechtsanwalt Spitzer, legte dem Richter eine 
Anzahl polniſcher Urteile vor, die die deutſche Volks: 
zugehörigkeit des Aſtronomen bejtätigte, und zwar u, a. 
folgende: 

1. Die grundlegende polniſche Literaturgeſchichte von 
Gabriel Korbut „Literatura polska Ba 0 do 
wojny światowej“ (Bd. I. Warſchau 1929, S. 150), die 
nach A. Brückner eindeutig gegen die Theſe vom Polen⸗ 
tum des Coppernicus Stellung nimmt. 

2. Das zur Genüge bekannte Buch Jeremi Waſlu⸗ 
tynfkis Mikołaj Kopernik“, ſowie feinen in der Moden: 
ſchrift „Prosto z Mostu“ (1936, Nr. 37) veröffentlichten 


BEI KÖRPERLICHER UND GEISTIGER 
n ERSCHÖPFUNG 


bentrop in kurzem auch der italienifhen Außenminf⸗ 
Der Graf Ciano machen, deſſen Land an den 
zurzeit umſtrittenen Weſtproblemen noch 


ſtärkexen 
Anteil nimmt als das Deutſche Neid. X. 


Weitere Terrorakte im iſchechiſchen Grenzgebiet 
Wieder Ausſiedlung von läſtigen Ausländern 


PAT. Teſchen, 26. Januar. 

Am 23, Januar um 22,20 Uhr wurde in Szomytl auf 
eine Polizeiftreife eine Handgranate tihechiiher Her⸗ 
hunft geworfen. Es wurde glücklicherweiſe niemand vers 
letzt. Am Tatort fand die Polizei außerdem eine grö⸗ 
bere Anzahl von Flugblättern mit antipolniſchen Zut, 
rufen vor. An bemfelben Tag wurde in Deutſch⸗Lutyn 
in das Haus des Franciszek Kwasnial gleichfalls eine 
Handgranate geworfen. Kwasniak erlitt hierbei Bers 
letzungen im Geſicht, außerdem wurde das Haus beſchä⸗ 
digt. Am 24. Januar um 21 Uhr wurden auf eine 
Gruppe polniſcher Grenzpoſten während einer Streife 
mehrere Schilſſe abgefeuert, und zwar aus der 
Richtung des Waldes in Nabmanice und ber auf 
iſchechiſcher Seite gelegenen Grube „Ludwika“. Die 
volnifhen Grenzpoſten erwiderten die Schüſſe. Zu 
gleicher Zeit wurden in der Richtung auf polniſche Poſten 
Gewehrſchüſſe abgegeben. An der Grenze erſchienen 
zwei tfchechifche Autos, die mit ihren Reflektoren das 
Gelände ableuchteten. Die polniſchen Grenzpoſten ſchoſ⸗ 
fen. Der Kugelwechſel dauerte 15 Minuten. Ferner wurde 
in Deutſch⸗Lutyn eine Granate auf den Polizeipoften ge⸗ 
worſen. Die Granate beſchädigte nur ein Fenſter. Am 
23, d. M. hielt der Grengpoſten Franciszek Kloc drei 
verdächtige Männer an. Eine hatte in einem Mermel 
einen Revolver verſtecht. Er ſchoß und verletzte den 
Grenzſoldaten ſchwer. Kloe ſchoß auf die Angreifer, die 


flüchteten. 
Warſchau, 26, Januar. 
Infolge wiederholter tſchechiſcher Terrorakte an der 
iſchechiſch⸗polniſchen Grenze, die am 18., 20., 21. und 22. 
Jaunar feſtgeſtellt worden find, haben die polniſchen 
Sicherheitsbehörden aus den Kreiſen Teſchen und Frei⸗ 
ſtadt eine Reihe weiterer läſtiger Ausländer ausgewieſen. 


Weißruſſiſches Blatt darf wieder erſcheinen 


Wilna, 26. Januar. 

Im Jahre 1936 ſchloſſen die Verwaltungsbehörden 
das Blatt „Bieloruſſtaſa Aryniza. Das Beſirksgericht 
beſtätigte dieſe Anordnung. Auf Grund eines Einſpruchs 
hob das Oberſte Gericht den Beſchluß des Bezirksgerſchts 
auf. Jetzt entſchied das Bezirksgericht, daß die das Blatt 
verbietende Anordnung der Staroſtei aufzuheben fei und 
das weißruſſiſche Blatt wieder erſcheinen dürfe, 


Jüdiſche Delegation aus Polen nach London 


Warſchau, 26. Januar. 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Be⸗ 
ratungen der Evian⸗Konſerenz in Sachen der Juden⸗ 
auswanderungen hat ſich aus Polen eine Abordnung 
des jüldifchen Komitees fitr Kolontſatlonsfragen nach 
London begeben. Dieſe Abordnung  beabfichtint, mit 
jüdiſchen Organifationen im Ausland in Verbindung 
zu treten, um gemeinſame Schritte zu unternehmen. 
Vor allem foll die Farge der Auswanderung der Yu- 
den aus Polen behandelt werden, insbejondere jener 
Juden, die aus Deutſchland ausgeſiedelt worden find. 
Die Delegation wird die Forderung nach maſſenweiſer, 
unbehinderter Auswanderung der Juden nach Palä⸗ 
ſtina ſtellen und außerdem Bemühungen unter 
nehmen, damit die Auswanderungs⸗ und Kolonſſie⸗ 
rungspläne, die im Verlauf der Londoner Beratun⸗ 
gen beſprochen werden follen, auch auf die jüdische 
Auswanderung aus Polen ausgedehnt werden. Der 
jüdiſchen Abordnung gehören an: DOberrabbiner Prof. 
Dr. Moſes Schorr, Dr. Ing. Antoni Eiger, Rabbiner 
Aron Lewin, Br. Henryk Rosmarin und Karol Sachs. 


Aufſatz, in denen er das Deutſchtum des Coppernieus dm 
deutig betont und bemeift. 

3. Eine Schrift des „Weſtmarkenvereins“ O wply- 
wie niemieckim na kulturę polska“, wo es auf S. 5 heißt: 
„Mikolaj Kopernik z niemieckiej, ale wiernej Polsce 
toruńskiej rodziny pochodzący“ (Nicolaus Coppernſeus, 
her E deutſchen, aber Polen treuen Familien ent“ 

ammt). 
Der Verteidiger beantragte ferner, eine Reihe pol‘ 
niſcher Gelehrter als Sachperſtändige zu vernehmen. 

Der Staatsanwalt erklärte, die polniſche 
Nationalität des Aſtronomen ſei in Polen 
„eine notoriſche Tatſache“ und beantragte die 
Ablehnung des vorgelegten Beweismaterſals und 
des Se polniſcher Sachverſtändiger. Der Richter 
vertrat in ſeinem Urteil einen gleichlautenden 
Standpunkt und beſtätigte bie Beſchlag ; 
nahme der Kunſtpoſtkarke. 

Gegen das Urteil wird Serufung eingelegt werben. 


Es fei noch erwähnt, daß fi) vor kurzem aus) der 
hervorragende Krakauer ZA Pr. Adam Cla 
komfki in einem vielbeadteten Vortrag, eindeutig da⸗ 
hingehend ausgeſprochen, Coppernſeus müſfe als Deuts 
ſcher angeſehen werden. 


Apteka Mazowiecka 


MINEROGEN F. F e Warszawa, Mazowiecka 10 


600 000 polnifche Juden mit umſtrittener 
Staatsangehörigkeit 


Neue ScjmsBorfhläge zur Löſung der Audenfrane 


Warſchau, 26, Januar. 
Die drei außerhalb des Lagers der Natlonalen 
Einigung ſtehenden Seſmabgeordneten Natajezah, Kor 
nieezuy und Krenglewſti aus Weſtpolen reichten an 
den Miniſterpräſtdenten eine neue Seſm⸗Internella⸗ 
tion zur Judenfrage ein, Darin wird darauf Dinger 
wieſen, daß das Bewußtſein der Notwendigkeit, die 
Judenfrage nicht nur in wirtſchaftlicher und kultuxel⸗ 
ler Hinſicht, ſondern auch auf dem Wege der Geſetz⸗ 
pebung und von Verwaltungsmaßnahmen zu löſen, 
m El polniſchen Volt immer allgemeiner 
werde. Es gebe Mzglſchteiten, ſchon ſetzt durch prats 
tiſche Maßnahmen die Frage in Angriff zu nehmen, 
ohne daß beſondere Geſetze abgewartet werden müſſen, 
Hierbei ſtehe an erſter Stelle die frage der Reviſton 
der polniſchen Staatszugehörigkelt, die Hunderktau⸗ 
fenden von ſſowſetruſſiſchen Juden nach dem Krieg 
zugeſprochen worden Tei, 
In der Eingabe wird daran exinnert, daß der 
November 1928, damals in 


Minifterpräfident im 

feiner Eſgenſchaft als Innenminiſter, erklärle, daß 
die Frage der Zuerkennung der polniſchen Staats 
angehörigteit für 1000 000 Menſchen von der damali⸗ 
gen Regierung erledigt worden fci. Unter den Mn 
tragitellern befanden fid 600 000 Juden, deren Papiere 
nicht immer in Pam geweſen feien, Heute fet es 
an der Zeit, den damals begangenen Fehler wieder?“ 
gutzumgchen. Die Interpellauten fragen die Nenie 
rung, ob fie bereit fei, ohne weitere Verzögerung die, 
Frage der Staatsangehörigkeit iener 600 000 Juden. 
denen damals bie polnische Staatsangehörigkeſt ohne 
ausreichende Rechtsgrundlage zugeſprochen 
ſel, einer beſonderen Prüfung zu unterziehen, 

* 


Das Wilnaer „Slowo“ berichtet: „Das Präfibium 
des parlamentarſſchen Klubs des Lagers der Nationalen 
E hat nach einer Anſprache über den pom Abg 
Kiens eingebrachten Entwurf für ein antijüdifhes Gu 
feß beſchlofſen, dieſen Entwurf abzulehnen!“ Diefes P 
icht foll übrigens, wie andere Blätter berichtet, auch Ge“ 
ſprächsgegenſtand im Plenar⸗ lub des OZN. gemeet 
Si wobei General Shkivarezynfki ſich geen alle Einzel‘ 


worden 


dritte der OZN-Abgeordneten in grundſätzlichen Ange 
egenheiten ausſprach. Gerüchte verlauten, daß im 
ſammenhang damit gegen den Abg. Kiens ein ehren 
gerichtliches Verfahren eingeleitet werden ſoll. 


Vorläufig kein neuer japanifcher Botſchafter 
für Paris? 


DNB, Tokio, 26, . 
In. Zuſammenhang mit der Rückkehr des tapant” 
ſchen ah ters Sunimura aus Maris will die 
Zeitung „Kokumin Shimlun“ erfahren haben, daß die 
Neubeſetzung des Bolſchaſterpoſtens in der Franzdfl f 
Idien Hauptſtadt zurzeit nicht erwogen werde, da we. 
gen der fortgesetzten Unterſtüzung Iſchangkaiſcheks 
durch Frankreich und die antiſgpauiſche Haltung der 
Parijer Regierung die franzöſiſch⸗apgniſchen Be 
Suen nicht als normal: beacidnet werden 
unten. 


Erſter franzöſiſcher Tleger-Gouverneur 


Paris, 20. Januar. 
Kolonialminiſter Mandel hat die Ernennung des 
Negers Felix Eboue zum Gouverneur eines iner 
1 Bezirks am Tihad-Sce an der Grenze 
Italieniſch⸗Libyens unterzeichnet. Es ift dies der 
erſte Neger, der in der franzöſiſchen Verwaltung einen 
jo hohen Bolten einnimmt, 
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Freie Preſſe“ — Freitag, den 27. Januar 1939. 


Alarm! „Flieger“ über Lodz! 


Eine Stadt büllte ſich in unduechdeingliche Sinfternis — Erfolgreicher Derlauf der geſtrigen Luftſchutzübungen 


Als geſtern mittag gegen 1 Uhr in der Stadt die 
erſten weißen, rotumränderſen Bekanntmachungen Über 
die Anordnung von Alarmbereitſchaft erſchienen, wurden 
in aller Haft noch die letzten Vorbereitungen getroffen 
und zum ſoundſopielten Male bie Verhaltungsmaßregeln 
durchgeleſen, um EH ja alles richtig zu machen und für 
den „feindlichen“ Fliegerangriff entiprehend vorbereitet 
zu fein, Die Angehörigen des zivilen Luftſchutzdienſtes 
erhielten noch letzte Anweifungen und die Order, ſich bei 
Alarmankündigung ſofort auf ihre Poſten zu begeben. 

Mit Einbruch der Dämmerung ſteigerte ſich die Span⸗ 
nung und Erwartung auf den Alarm immer mehr, denn 
wenn etwas erfolgen ſollte, jo wußte man, daß es im 
Verlauf des Abends zu erwarten fei, Dieſe immerhin 
ungewöhnliche irgendwie geſpannte Atmosphäre machte 
ſich auch ſofort im Straßenbild bemerkbar. Obgleich die 
Straßenbahnen und anderen Fahrzeuge noch verkehrten, 
beförderten fie doch vorwiegend nur noch diejenigen, die 
eben unbedingt unterwegs fein mußten. Sämtliche Kraft: 
wagen hatten vorn an den Scheinwerfern und hinten am 
Schlußlicht blaue Hüllen, ebenſo waren die Laternen der 
Pferdedroſchten mit blauem Papier verhüllt. Der Fuß⸗ 
verkehr war desgleichen ſehr ſchwach, und zwar konnte 
man bemerken, daß faſt jeder der Paſſanten entweder mit 
Rollen ſchwarzen Papier unterm Arm feinem Heim zus 
eilte oder aber, durch verſchiedenfarbige Armbinden byw. 

uch umgehängte Gasmasken als Funktionär des zivilen 
Luftſchußes kenntlich gemacht. einen dienstlichen Gang zu 
erledigen hatte. Manche Geschäfte hatten khon mit Eins 
bruch der Dunkelheit gänzlich geihloffen, fonft waren ilber: 
all die Schaufenſterauslagen verdunkelt und nur im Las 
deninnern das Licht bis zum Augenblick des Alarms nicht 
e Selbſt die Straßenbeleuchtung war auf das ets 
forderliche Mindeſtmaß beſchränkt. 


Im Preſſequartier des Luftfchukkommandos 


Gegen 17 Uhr erfolgt in der Schriftleitung der An⸗ 
tuf: ein Vertreter der Zeitung ſofort zum Preſſequartier 
des ſtädtiſchen Luftſchutßkommandos 

Mantel über, Hut auf, die blaugetarnte Taſchenlampe 
und den Notizblock eingeſteckt und los gehts. Am Eins 
gang zum Sitz des Kommandos ftehen Dienitperjonen, 
verlangen Ausweiſe. Im Mittelſtock noch einmal Son: 
trolle, dicht vor dem Eingang zum Preſſequartier werden 
erneut die Ausweiſe gezückt. Der Leiter des Preſſequar⸗ 
tiers und gleichzeitig Preſſechef der Luffſchufrübungen gibt 
daun kurze Hinweſſe über den vermutlichen Verlauf der 
Quftmandver und da... ertönen plößlich mitten in feine 
Worte hinein auch ſchon die Sirenen. 


8 ee A 
s dem Lautſprecher: „Der uhplat 
Lodz ordnet Flteger⸗Alarm an!“ 

Kaum aber zehn Minuten vergangen, da flammt 
um 18 Uhr plötzlich die Straßenbeleuchtung wieder auf, 
nad; etwa zwanzig Sekunden erliſcht fie wieder. Das ift 
das Zeichen, daß der Alarm vorüber ift, ſedoch der 

uſtand der Alarm⸗Ankündigung noch beſtehen bleibt. 
Ind weitere 5 Minuten ſpäter ift auch die Alarm⸗Ankiln⸗ 
digung beendet, die Stadt belebt ſich wieder. Nun dachte 
man allgemein, die Uebungen wären für dieen Tag bes 
endet, es habe ſich lediglich um einen kurzen Probealarm 
gehandelt, aber da erloſch um 19 Uhr mit einem Male 
a ganz plötzlich das a aufs neue, Sirenen heulten 
— u 


nmal Alarm 
Im Preffeauto durch finſtre Straßen 


Wir nehmen im bereitſtehenden Preſſewagen Pla 
und los geht es durch ſtocfinſtere Straßen, in 0 
hier und da ein blaues Lämpchen aufleuchtet. Entweder 
find es Polizeibeamte ober auch Dienftfahrzeuge, die 
ebenſoſchnell im neblichten Dunkel verſchwinden, wie ſie 
au elougt find, An beſonders intereſſanten Stellen 
halten wir, ſteigen aus und verfolgen die Aktionen 
der e Aus weiter Entfernung werden 
dann plößlich Kanonenſchläge laut, helles Licht bricht hier 
und dort herpor. Da haben die reti angenomme⸗ 
nen „Flieger“ Brandbomben „abgeworfen“, wodurch jett 


diefer 
dern 
Mile. 


haus, 
egern“ mit „Bomben“ belegt worden 
a E e te M 
angen wir wieder urii e Petri⸗ 
ie man übrigens zaum mi Ma 


kann. Man glaubt, eine völlig fremde Straße entlang: 
zufahren, jo ſehr hat fie ſich bei dieler Dunkelheit geän= 
dert. Nirgends iſt auch nur das kleinſte Fünkchen helles 
Licht zu ſehen. Wie rieſige Ungetüme liegen im ſchwa⸗ 
chen Blaulicht unſeres Kraftwagens die mitten in der 
Straße haltenden Straßenbahnwagen, dicht am Gehſteig 
ſteht hin und wieder ein Auto oder eine Droſchke. Faft 
unheimlich mutet dieſe völlige Stille einer Stadt an, die 
noch vor kaum einer Stunde regen Verkehr aufwies, Aber 
gleichzeitig ift daran zu erkennen, daß die Lodzer Eins 
wohnerſchaft ihre Pflicht muſtergültig erfüllt hat und den 
Anordnungen der Luftſchutbehörde in allem gefolgt tft. 

Um 20,13 Uhr wurde dann der Alarmzuſtand wieder 
beendet. 


Das Ergebnis des „Fliegerangriffs 

Nachdem wir im Preſſequartier wieder eingetroffen 
VC werden auch bald die Ergebniſſe der einzelnen über 
ie Stadt verſtreut geweſenen Aktionen bekanntgegeben. 
Demnach ſind folgende Objekte „angegriffen“ worden: 

1. Das Tabak⸗Monopol, wo ein „Brand“ ausgebro⸗ 
chen ift, bei dem es insgeſamt vier Verletzte gegeben hat. 
Das Feuer konnte gelöſcht werden. 

2, Ein größeres Induſtrieunternehmen am Kaliſcher 
Bahnhof, wo eine Bombe ein Gebäude zerſtörte. Dabei 
hat es zwei Tote, acht Schwer- und einen Leichtverletzten 
gegeben. Hier find die Verluſte deswegen jo groß ges 
melen, weil die Vorbereitungen der zivilen Luftſchutz⸗ 
organe nicht genügend ſorgfältig waren und ſich die 
am Ort befindlichen Perſonen nicht an die Richtlinien des 
Luftſchutzdienſtes gehalten haben. 


3. In Widzew ist ein Wohnhaus in Brand geſchoſſen 
worden, fo daß die Einwohner des Hauſes ausgefiedelt 
werden mußten. Die Feuerwehr traf am Ort ein und 
leitete Löſchaktionen ein. Vier Perſonen trugen Brand» 
wunden davon, zwei wurden verletzt, eine Perſon getötet. 

4. In der Wohnhaus⸗Siedlung auf dem Konftantynor 
wer Waldland brachen durch Bombenabwurf ein Groß 
feuer und drei kleinere Brände aus. Zu dem Großbrand 
wurde die Feuerwehr gerufen, während die drei kleineren, 
Brände vom örtlichen Feuerſchuzdienſt gelöſcht werden 
konnten. Sechs Perſonen haben dabei Brandwunden 
davongetragen. 

In allen Fällen war der Sanitätsdienſt in Aktion 
getreten, der die Leihtverlekten am Ort verband, wäh- 
rend die Schwerverleßten ins Krankenhaus abiranspor- 
tiert wurden. 

Gasbomben find diesmal vom „Flieger“ nicht ange 
wandt worden. Bei allen feſtgeſtellten Bombenabwürfen 
handelte es ſich um Brand⸗ oder Splitterbomben. 

Hierzu muß allerdings bemerkt werden, daß es ſich 
bei den „Toten“ und „Verwundeten“ nicht um tatläch⸗ 
liche Verletzungen oder tödliche Unfälle handelte, ſondern 
um theoretiſche Annahmen, welche Folgen eine eventuelle 
Bombe diefer oder jener Art an dem betreffenden Ort 
gehabt Hütte. In Wirklichkeit ift bel den Uebungen wie: 
mand zu Schaden gekommen. 

D 


Für den heutigen Tag hält die Alarmbereitſchaft 
weiterhin an, wobei die Möglichteit weiterer Alarme ber 
ſteht. Die Lodzer Einwohnerſchaft wird darum aufgeſor⸗ 
m di auch weiterhin nach den Luftſchutzbeſtimmungen 
zu en, 


Bonnet ſichert 
nichteinmiſchung in Spanien zu 


„Die Verſöhnung von München hat Frankreich und Europa ein furchtbares 
Abenteuer erſpart“ 


Paris, 26. Januar. 

Außenminiſter Bonnet hielt heute in der Sam: 
mer ſeine langerwartete Rede in Beantwortung der In⸗ 
terpellatſonen. 

Der Minifter erklärte u. a, wenn man gewiſſen 
Rednern glauben ſollte, fo Kimen alle Uebel vom M ün» 
chener Abkommen. Die Regierung habe gewiſſe 
Gründe, darüber erſtaunt zu ſein. Man vergeſſe alle 
Exeigniſſe, die die Verſöhnung von Münden beſtimmt 
hätten. Man vergeſſe die Veränderung im Rheinland, 
die Wehrhaftmachung Deutſchlands, den Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs. Im übrigen habe der Minſſterpräſtdent in der 
Kammerſitzung vom 4. Oktober keine Seite des Problems 
verheimlicht und die Kammer habe ihm mit 550 Stims 
men zugeſtimmt. 

Was jote ſeitdem geſchehen jein, um 
ſchwung der Haltung zu erklären? 

„Nichts, meine Herren“, erklärte Bonnet. Alles 
habe die franzöſiſche Politik gerechtfertigt. Die iſchecho⸗ 
flowakiſche Regierung let über die Juge 
Haltung wiederholt unterrichtet worden, Im Junt habe 
die Parlſer Regierung der Prager Regierung mitgeteilt, 
daß es Frankreſch unmöglich ſein werde, ſich mit Gewalt 
einer Voltsabſtimmung zu widerſetzen, wenn ſie von der 
deutſchen Bevölkerung des Sudetengebietes gefordert 
würde. Niemand könne daran zweifeln, daß der Krieg 
drohte. Es handelte ſich um einen Krieg, in den ein 
nichteiniges Frankreich hineingezogen worden wäre, eine 
franzöſiſche Armee ſich den Befeſtigungen der Siegfried: 
Linie gegenüber befunden hätte und wenigſtens während 
einer langen Zeit das ganze Gewicht des Krieges allein 
hätte ertragen müſſen. Die Techecho⸗Slowakel hatte gegen 
ſich nicht nur Deutſchland, ſondern auch andere Nachbarn. 

Die Berföhnung von München hal Frankreich und 
Europa ein femnassa Abenteuer erſpart, deſſen erſtes 
Opſer die edle tihehosflowatiihe Nation ſelbſt geweſen 
wäre, 

Zur frangöfiiheengliihen Freundſchaft übergehend, ers 
klärte Bonnet, Gre der Eckſtein der Déi en Pos 
Titit. Die Entente wilden Frankreſch und England jei 
im Laufe dieſer 8 Monate nie intimer geweſen als heute, 


einen Ums 


Das deutſch-franzöſiſche Abkommen 


„Wir haben verfucht, unſere Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land zu beſſern. Ein jeder, ſo glaube ich, hat dieſes er⸗ 
jent“. Nach München habe ja Chamberlain bereits mit 
der Reichsregierung ein Abtommen guter Nachbarſchaft 
unterzeichnet. Bonnet führte dann die Unterredung an, 
die Adolf Hitler in Berchtesgaden am 22, Oktober mit 
Botschafter Francols⸗Poncet hatte. Die Verhandlungen 
cien ſofort eingeleitet und mit großer Schnelligkeit ge: 

frt worden. 

„Unter dieſen Bedingungen tft Herr von Ribbentrop 
nach Paris gekommen, um die franzöſiſch⸗deutſche Erklä⸗ 
rung zu unterzeichnen.“ Nach Rekapitulierung ihres In⸗ 
haltes fragte Bonnet: gibt es einen verantwortlichen 
Mann, der es abgelehnt hätte, dies zu unterzeichnen? 
Haben wir ein einziges franzöſiſches Intereſſe geopfert, 
als wir das taten? Selbſt wenn Frankreich morgen 
einem neuen ne 1 SS ſollte, jo 
wäre es gezwungen, n em Frieden Beziehungen zu 
Deutſchland zu haben. Glaubt man, daß diefe Bezlebun⸗ 


gen leichter wären nach einem anderen Kriege, der Mil 
lionen von Todesopfern gefordert hätte. Ruinen anges 
häuft und den Streit für neue Generationen wieder ber 
lebt hätte? Ich zweifle daran“. Bonnet ging dann auf 
das franzöſiſch⸗itallleniſche Verhältnis ein und ers 
klärte, daß Frankreſch keine Mühen gescheut habe, um 
ſeine Beziehungen zu Italien zu heller, Das Abrücken 
der italſeniſchen Regierung vom Abkommen des Jahres 
1935 fei von Frankreich nicht atzeptiert worden. Die eng: 
liche Regierung habe durch eine ſchriftliche Note Krank: 
reich willen laffen, daß fio den franzöſiſchen Standpunkt 
teile. Das fet von Ehamberlain und Halifax während 
ihres Jwiſchenaufenthaltes in Paris befräftiat worden. 

Bei einer Betrachtung der Lage in Mittels unnd 
Osteuropa äußerte der Außenminiſter u. a, er fei währ 
rend der Septemberkriſe in engem Kontakt mit Mos 
kau geblieben, um die Anſchauungen der Regierung ger 
mäß dem Pakt von 1995 auszutauſchen. 

Das Verhältnis zu Polen würdigte Bonnet wärmer 
unter ausdrücklichem Hinweis auf das pofitive deulſch⸗ 
polniſche Verhältnis, 

Dann ging der Außenminister kurz auf das Verhält⸗ 
nis N Amerika ein, um anjhliehend das Flüchtlings⸗ 
problem zu ſtreifen und auch die Lage im Fernen Oſten 
zu umreißen. 

Zur Spanienfrage erklärte Yonnet, daß die 
franzöſiſche Regierung an der Nichtelnmiſchung auch wei: 
terhin feſthalten werde. Frankreich lege der ſeinerzeſ⸗ 
tigen Erklärung von Lord Halifax, bah die engliſche Re⸗ 
gierung eine Schmälerung der Inlegeltüt Spaniens nicht 
zulaſſen werde, eine große Bedeutung bei, 


Die Abſtimmung 


Im Verlauf der Ausſprache trat Miniſterpräſident 
Daladier an das Rednerpult, um in einer eindring« 
lichen Anſprache jeine Auffaſſung Über die Lage zuſam⸗ 
menzufallen und die Kammer zur einmütigen Annahme 
des radifalfogialen Entſchließungsentwurfs aufzufordern. 
Leon Blum ertlärte, daß es ihm unmöglich fei, auf den 
100 den Soßlaldemokraten eingebrachten Zufat zu ver ⸗ 
zichten. 

Daladier erwiderte, daß er die Vertrauensfrage zut 
unveränderten Annahme des radilaffogialen Enis 
ſchließungsentwurfs ſtelle. 

Die Kammer nahm dann mit 360 gegen 234 
Stimmen den Saß der Entſchliezung an, durch den 
jeder Zuſahantrag abgelehnt wird. Zu beier Abſtim⸗ 
A die Regierung die Vertrauensfrage 
geſtellt. 

Dann nahm das Haus mit 374 gegen 228 
Stimmen auch den Geſamtwortlaut des raditalſoztalen 
Entſchliehungsentwurſs an. 

Die neun Tage währende außenpolitiſche Ausſprache 
hat damit ihren Abſchluß gefunden. 


Ueber Rio de Janeiro ftichen zwei Milttärflug⸗ 
zeuge bei einem Geſchwaderflug zuſammen. Aus den 
zeritörten Apparaten wurden zwei Offiziere und zwei 
Sergeanten tot geborgen. 


D 


Da droben Ht alles Harmonſe und Ordnung: nach ewigen 
Gefeden wandelt jedes Glied der großen glänzenden Gemein- 
ſchaft; ſelbſt die regelloſeſten unter ihnen, die Kometen, ziehen 
ihren vorgeſchriebenen Weg. Welch Kontraſt gegen das Ge- 
Sinne bier unten! O fieh nach den Sternen, und wenn der 
dunkle Erdentag, wenn das irdiſche Gewölt fie dir verbirgt, 
fo denke an fie und vergiß nie, daß fie über allen Wolken und 
Schatten, über allem um und Angewitter ruhig lächeln. 

Wilhelm Raabe. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 

1521 Eröffnung des Reichstags zu Worms. 

1756 * Der Tondichter Wolfgang Amadeus Mozart in 
S (+ 1791). $ 

1859 » Wifhbelm TI., ehemaliger deutſcher Kaiſer, in Verlin, 


Stark bewölkt 
Amtliche Wettervorausfage für heute: 


| A Im ganzen Lande ſtark bewölkt, ftellen« 

J weiſe Niederſchläge. Im Nordoſten 

IN) leichter Froſt, ſonſt Temperaturen in der 

um Nähe des Nullpunktes. Mäßige nord⸗ 
öftliche Winde. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 33 Min, Untergang 16 Ahr 17 Min. 
Mondaufgeng 9 Ahr 43 Min. Antergang — 


Das automatifche Gehien 


Plato Hat vor 2300 Jahren ſchon einmal behauptet, daß 
die Zahlen die Welt beherrſchen. Auch beute arbeiten wir 
mehr und mehr mit Zahlen. Doch neben der Zahl ift natür- 
lich die Maſchine fir ung maßgebend, und die Maſchine hat 
mit der Zahl eine enge Freundſchaft geſchloſſen. Die Mecha⸗ 
alk ift imſtande geweſen, das menſchliche Gehirn in gewiſſer 
Binficht zu übertreffen. 

Wenn wir nämlich eine ſchwierige Rechnung auszuführen 
haben, wenn komplizierte Kalkulatlonen gemacht werden 
mijen, dann nimmt man die Maſchine zu Hilfe. Rechnungen, 
bie ſonſt Stunden, gar Tage ſchwerſter Arbeit mit allen Feb- 
lermöglichrelten koſten würden, werden durch die modernen 
Mechenmaſchinen in wenigen Minuten Aöf. 

Heute ift die Rechenmaschine zu einem unentbehrlichen Be 
Pombteil der Ingenſeurgarbeſt geworden. Der Aſtronom, ber 
Seefahrer, der Finanzmann und der Statiſtiter, fie alle arbel 
ten mit dem mechanſſchen Gehirn, auf das fie ſich verlaſſen 
Können. 

Suerſt kam Vlaiſe Pascal auf die Idee, um das Jahr 
1640 eine Nechenmaſchine zu bauen. Allerdings konnten nur 
Apditlonen und Gubtraftionen ausgeführt werden. Später 
üde es daun Leibnig, auch noch die Muleſplitation pingu. 
zunehmen, die ſpäter zur automatiſchen Teilung führte. 

Im 19, Jahrbundert ging man daran, alle möglichen Ne 
enaufgaben durch ſolche Zählmaſchinen und Nechnungsma⸗ 
fomen löſen zu lafe Ein gewiſſer Babbage hatte die Ent 
würfe für eine gewaltige neue Rechenmaſchine fertiggestellt. 
Aber der Tod überraſchte ihn. Er ließ nichts anderes zurück, 
als einen tiefigen Berg von Meinen Rädern und Hebeln, die 
beute in einem Londoner Muſeum bereit liegen und auf den 
großen Kopf warten, der fie im Sinne des Erfinders Au om: 
nurbauen vermag. 

Der berühmte Mechanſker Torres y Quevedo, ein Spanier / 
boute zuerſt eim elektriſches Schachſplel. Dann machte er Do 
auf einem anderen Wege on das VDabbage⸗ Problem heran. 
Er konſtrulerte feine Nechenmoſchine genau wie eine Schreib | 


maſchine. Dabel wurde feine Maſchine, die nur durch cin 
Kabel mit der eigentlichen Rechenmaschine verbunden war, fo 
raffiniert ausgebaut, bafi diefe Anlage zum Schluß fogar im- 
ſtande war, durch Neviſion der eigenen Rechnung eventuelle 
Fehler nachträglich auszugleichen. 

Heute werden die Gezeiten, alfo Ebbe und Flut, und auch 


` fent mancherlei Vorgänge in der Natur mit Hilfe beſonderer 


Gedichte einer deutſchen 
aus Polen 


Anna-Euiſe Bardt: And irrt mein Herz 
in fremden Gaſſen. Verlag der Evangeli- 
ſchen Vereſnsbuchhandlung, Poſen. 


Jeder aus dem auslanddeutſchen Raum kommende 
dichteriſche Verſuch muß von uns grundſätzlich mit Ins 
tereſſe und Wohlwollen begrüßt werden, denn in der did) 
teriſchen Schöpfung, im Gedicht, im Roman oder im 
Drama, kann die Seelenſage einer Volksgruppe und ihr 

tiges Leben und Wachſein am klarſten abgeleſen wer: 
n, eine Seelenlage, die gerade beim Auslanddeutſchen 
b ſchwer faßbar und ſagbar iſt und deren Aufipirung doch 


mm 
Töne gefunden hat, fehen wir in der reinen, vom Mens 
ſchen und feinen innerſten Nöten ausjagenden Dichtung 
nur ſehr weniges, das beſtehen könnte im Geſamtpild 
der deulſchen Dichtung. Das wenige, das bei uns den 
Weg zum Buch findet, iſt dazu noch zumeiſt nicht ge⸗ 
rade das Würdigſte und iſt oft nur dank der Kritftloſig⸗ 
feit und dem Ehrgeiz des Verfafiers im Selbſtverlag vers 
legt worden. So kommt es, daß man jede Neuexſchelnung 
mit gemiſchten Gefühlen begrüßt: freudig hoffend und zus 
gleich mißtrauſſch abwartend. 

Was nun das — im übrigen geihmadvoll ausgeſtat⸗ 
tete Wedichtbändchen von Anng⸗Lulſe Bardt anlangt, jo 
handelt es ſich — ſo kann man ſchon nach flüchtigem 
Durchblättern ſeſtſtellen — nicht um die privaten Ergüſſe 
einer reimfreudigen „ſchönen Seele“, man tit vielmehr in 
mancher Hinſicht recht angenehm überraſcht. In manchen 
Gedichten, und zwar in den rein lpriſchen viel mehr als 


Maſchinen ausgerechnet. Die Differenzen find äuferft gering. 

Sogar die Höhe einer normalen Flut kann bis auf eine Diffe- 

renz um wenige Zentimeter genau im voraus berechnet werden. 
H. K. 


Die Ferienreiſen für Arbeiter 
Anmeldungen nur noch bis Ende Januar 


Uns wird geſchrieben: In Beantwortung der zahlrei⸗ 
chen Anfragen, die an das Büro für Arbeiterurlaube in 
Lodz gerichtet wurden, erklärt dieſes, daß die Einſchrei⸗ 
bungen für den Sommerurlaub unter Vermittlung der 
Arbeitsſtätten durchgeführt werden. Jeder Fabrik ſind 
Deklarationen zugeſchickt worden, die, laut den Beſtim⸗ 
mungen für Induſtrieorganiſationen, den Arbeitern zur 
Verfügung geſtellt werden müſſen, ſelbſtverſtändlich muß 
der daran Intereſſierte fie aus dem Fabrikkontor holen. 

Bei beier Gelegenheit weilen wir nochmals darauf 
hin, daß die Urlaubsſtätten ausſchließlich der Erholung 
dienen werden und die Teilnehmer ſomit durch keinerlei 
Pflichten behindert fein werden. Jeder wird die Zeit 
nach eigenem Gefallen verbringen können. 

Im März wird ein genaues Verzeichnis der 1 
lungsſtätten und der fie betreuenden ` Italien Organiſa⸗ 
tionen bekanntgegeben werden, ſo daß jeder Teilnehmer 
Dë die Organiſatlon wird ausſuchen können, die ihm am 
meiſten zufagt. Für die Teilnehmer wird das infofern 
eine Exleichterung ſein, als das Büro für Arbeiterurlaube 
mit allen ſozialen Organiſationen, ihre politiſche Einſtel⸗ 
lung außer acht laſſend, zuſammenarbeitet. Anmeldun⸗ 
gen nur bis zum 31. Januar. 


Abordnung der Saifonarbeiter in Warſchau 

a. Am geftrigen Tage beach fid eine Delegation mit 
dem Leiter bes Berufsverandes „Praca“ an der Spitze 
nach Warſchau. Dex Abordnung gehörten auch die A 
treter der Saiſonarbeiter an, ſowie eine Delegierte der 
Arbeiterinnen der Soglalverſicherungsanſtalt. 


Die Delegation will im Fürſorgeminiſterium in Une 
gelegenbeit der Erhöhung der Kredite zur führung der 
EE Arbeiten in Lodz, einer Lohnerhöhung für 
die Gaifonarbeiter, Erweiterung der Arbeiten uſw. nor: 
ſprechen. Außerdem ſoll wegen der Bi der Löhne 
der SHilfsarbeiterinnen der Sozialverſicherungsanſtalt 
vorgeſprochen werden. 


Um Erhöhung der Altersrente für Arbeiter 
Im GE mit der Behandlung des Haus- 
altsplanes des Minifteriums für ſoziale Fürſorge im 
ejmausfhuß haben die Organifationen die Bemühun⸗ 
gen um eine Erhöhung der Altersrente für Handarbelter 
m Ruheſtand wieder aufgenommen. Es wurde eine 
Denhkſchrift an das Miniſtexlum für foziale Fürſorge aus» 
gearbeitet, in der darauf hingewleſen wird, daß die feis 
nerzeit ſeſtgeſetzten an und IW ſich nicht onen Sätze 
letzthin noch herabgeſetzt wurden. Durchſchnittlich ere 
alte ein Arbeiter eine Rente von 25—30 Zloty monat: 
id, was entſchieden zu wenig fei. Die Denkfchrift folt 
von einer beſonderen Abordnung den Regierungsbehör⸗ 
den überreicht werden. 


Drohender Streik in der Bandinduftrie? 

a. Unlängſt brach in der Baumwoll- und Seiden⸗ 
bänderſabrik von Hoffenberg in der Kilinſhiſtraße 67 ein 
Streik aus. Anlaß hierzu gab die Entlaſſung alter Urs 


MissBARTIRA 


in den um das Thema Auslanddeutſchtum kreiſenden, 
wird eine Tonart gefunden, die die beſondere Geſtimmt⸗ 
iE per Scele des Auslanddeutſchen ſpürbar und hörbar 
macht. 


de 


„Ich muß nun Heimweh tragen 
Nach einer kleinen deutſchen Stad 
Wo man vor feinen Fenſtern 

Noch rote Blumenſtöcke hat...“ 


Solche ſtillen und zarten Worte fagen vielleſcht mehr 
über die Mentalität des Außzendeutſchen als manches lei⸗ 
denſchaftliche Kampflied. Stimmungsbilder ziehen vor⸗ 
über, die einen ſtarken Eindruck vermitteln, fo daß man 
wilnſchen möchte, daß es die Verfaſſerin auch einmal mit 
einer Novelle verſuchte. Und wenn daneben auch manches 
Wort und mancher Vers fteht, die nicht notwendig das 
ſtehen, jo jei die Verfaſſerin an das Wort des Bildes ges 
mahnt, daß man nur dichten dürfe, wenn man nicht ane 
ders könne, wenn man gleichſam unter einem inneren 
Zwang ſtehe. Eo. 
Josephine 

Der Hiſtoriter der Napoleoniden, Octave Aubry, 
ein Meifter der objektiven Geſchichtsforſchung und ein 
Künſtler der Feder zugleich, widmet Napoleons großer, 
vielleicht ſeiner einzigen wirklichen Liebe, einen Roman. 
(Proſeſſor Dr. Pochtatko hat ihn für die Frandhihe Verz 
lagshandlung, Stuttgart, ins Deutſche überjeht. Preis 
in Leinen 1 „80 RM.). Er ſchildert die Zeit der 
erſten Verliebtheit des jungen Generals und die über: 
ſtilrzte Heirat ges den Willen der geſamten Familie, 
dann die Periode der vielfachen Untreue jener leſchtjerti⸗ 
gen aber herzensguten Kreolin, der geweſenen Freundin. 
eines Barras und der künftigen eines Charles, und 
schließlich den ſcheinbar letzten Akt dieſer Che, als Napo- 
leon in Aegypten, durch ſeines Bruders Joſeph Berichte 
aufgeklärt, von feinem Adintanten Junot aller rührt 


der Stern des CASINO 
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beiter, an beren Stelle andere eingeftellt wurden. Der 
Angelegenheit nahm fih der Arbeſksinſpektor an. 

Unabhängig davon wirbt der Arbeſterverband dafür, 
daß im Falle einer Nichterledigung des Konflikts am 
heutigen Tage alle Arbeiter in ſämklichen Bandfabriken 
in den Streik treten werden. 


Tohnabkommen in den Strumpffürbereien 
gefordert 
a. Die Arbeiter der Strumpffärbereien hielten eine 
Verſammlung ab, auf der beſchloſſen wurde, Bemühun⸗ 
gen um ein neues Qohnabkommen Ike beginnen. Die Urs 
beiter verlangen 15 v. H. Lohnerhöhung. 


Die Seſellſchafts fahrt nach Jakopane 

Uns wird geschrieben: Nach reichem Schneefall Me: 
tet Zakopane ein winterliches Bild, und alle, die an der 
Geſellſchaftsreiſe am Freitag nach Zakopane teilnehmen, 
werden günſtige Schiverhältniſſe vorfinden. Es wird 
nochmals daran erinnert, daß der Zug Freitag um 19,26 
Uhr abfährt. Kontrollkarten zum Preſſe von Zl. 18,30 
find noch in allen Reifebliros erhältlich. 


eine intereſlonle Neuerung: 
firaſtfahrer schalten felbfttätig 
Tankftellen-Beleuchtung ein! 


Wer des Nachts oft im Kraftwagen oder Motorrad über Landitrafier 
Gët und an Zentren vorbelkemmt, wird bemerkt baben, bal bier 
nicht immer getankt wied. Tankſelenteleuchtung muß aber währen! 
der Duntelfelt elngefhattet fein, damit ber Kraftfahrer ſchon von web 
tem erkennt, daß er bier feinen Beirlebsſtoff ergämen kann. Aus wirt, 
schaftlichen Gründen it daber aus Kreiſen der Tonkſtellenbeſſter und ber 
green Betelebaſtoftgefeuſchaften der Wunſch laut geworden, eln Merät a 
schaffen, das die Beleuchtung der Zentre ven debem verbeſfabrenden 
Kraftfahrzeug felbfttätin einſchaltet, Die Scheinwerfer des Magens oder 
Moterrades mifen dabei infolae ihrer hoben Meihwinkinfeit bereits in 
einer Entfernung von 400 bie 700 Meter von ber Tonfſlege Mie Det: 
richtung zum selbftätigen Einschalten der Veleudtuna in Betrieb Ton 
können, außerdem fol der Kroltfabrer durch bie äng aus dem Dunte 
der Macht bell aufleuchtende Tankſieue zum Wrennftoffauffillien veran 
laßt werten. 

Das von den Scheinwerfern ausgeſandte Licht DÄI auf bie Phet. 
ache, wodurch der Anodenftrom einer Merftärkerrößre beeinflußt wird, 
Bel einem Sefinmten Selinfeitewert wird ein Welais betätlat,. welchet 
den Lempenkreis über ein Schaltſchüg einſcholtet. Die Einſchaltilelt kanr 
delten aetroffen werden. 

Die ACH. hatte die Auefübrung dieler Einrichtung abernemumen 
und ſchuf unter Zußitſenohme einer eleftrilhen Mhotorele ein Merät, dag 
in einer längeren Werfuchetauer geprüft wurde und den Anforderungen 
der Praxis entſprochen bot. 

Vel der Aufflellung Geräts, bas auch in Lelviſa auf der Mele 
in feben war, if au beachten, ef fremde Vichtonenen nicht dae Aptorechen 
der Möoteiellen Britten ënnen, Das Geht würte Tat nicht ein. 
wandfrei arbeiten, Zum Saus von Mondlicht und anderer Lichtauellen 
find Menden. vorgeſehen, die fede ſtrende Lichtauelle ausſchalten. 

Dei: den bereits in Betrieb ſiebenden Anlagen konnten durch ben 
Einbau des Schaltgeräte nicht nur ein groſſer Teil der Weleuchtungs. 
koſten eingelpart werben, da die Tanfitelle ja sumein nur dann beleuchtet 
it, wenn ein Wagen Vrennfoff matt, auch bie ereiten Wrennfofl: 
umföne ſind in nadwelsbar erheblichem Umfange neftienen. 

Mit biefem neuen Schaltgerät tinnen auch andere Wirkungen pd 
werben. Man kann p B. bie Einſchaltung namer Errafenabiänittt 
vornehmen laſſen Ferner können Warnung., Verbots. und Mehotsitilber, 
Weaweſſer und Merbefbilber durch die Scheinwerfer der Kraftlabrieuge 
selbfttätin erleuchtet werden, wodurch nicht nur Stremkoſſen eingespart 
werden können, auch die Sicherbeſt würde bebeulend geſtelgert und bie 
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und mit der feſten Abſicht einer Scheidung nach Paris zus 
rüdeilt. Damit endet der Roman Aubry. 

Wie man weiß, nicht der Roman Napoleons, Denn 
er ließ ſich auch nach der Niüdfehr und gegen alle Bors 
ſtellungen der Familie wieder von Nofephine umgarnen, 
jie blieb an feiner Seite in den fünf Fahren des Honfu⸗ 
lats, fie wurde Kaſſerin und erreichte auch die kirchliche 
Trauung, He führte als Kalſerin ein untadeliges Leben, 
bis dann die kinderloſe Ehe der Staatsraſſon und der 
Oeſterreſcherin geopfert werden mußte, Aber ſie blieb 
dem Herzen Napoleons immer teuer. „Sie war ein Weib 
in des Wortes water Bedeutung“, hat er ſpäter von 
ihr gejagt, „veränderlich, temperamentvoll, mit dem beſten 
Herzen“. Und unter den leiten Worten auf Sankt Her 
Tena, die man von ihm verftand, waren die Namen Fraſik⸗ 
reichs umd... Joſephinens. 

Aubry hat an anderer Stelle ſeiner Veröffentlichun⸗ 
en dieſer Frau fon eine meiſterliche Skizze gewidmet. 

ie in einem Roman zu ſchildern, der Spannung und Tite: 
rariſche Bedeutung mit hiſtoriſcher Treue und ſcharſer 
rofilierung der handelnden Perſonen wie ihrer Umge⸗ 
ung verbindet, war ſicherlich ein Wagnis, Nur ein 
Aubry konnte es vielleicht beginnen und ſo glücklich zu 
Ende führen. Vielleicht nennen wir aber doch den Ro⸗ 
man beijer einen biographiſchen Verſuch oder eine verle 
bendigte Hiſtorie. Er ijt und bleibt ein wichtiger Beitrag 
des Geſchichte, ja zur Kennzeichnung der Perſönlichkeit 
es großen Korjen. Denn feinen Aufſtieg hat die trotz 
allen Leichtſinns mit viel Taktgefühl und auch mit Wer 
schmack begabte Joſephine durch ihre Geſchmeidigkeit und 
ſpäter durch ihre nicht zu leugnende Würde unterſtützt 
Und gefördert. Zwar bricht der Roman mit der fürchter⸗ 


lichen Erkenntnis Napoleons in Aegypten ab und behan⸗ 
delt fo nicht mehr viele Jahre diejes Ehelebens, aber er 
bleibt doch eins feine und geiſtvolle Angelegenheit. Man 
möchte ihn nicht in den Schriften Aubtys mifen. Denn 
dieſe „Josephine“ iit zugleich ein Beitrag zur Kulturge⸗ 


schichte und zur Liebesgeſchichte des Aufſtſeges Frankreichs 
nach einer Ve SE Republik. “Dr. W.“ 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 27. Januar 1939. 


Feier der Reichsdeutſchen 


Uns wird geſchrieben: Aus Anlaß der Wiederkehr des 

es der Machtergreifung durch die Nationalſozialiſtiſche 
ewegung veranſtaltet die hieſige Neihsdeutihe Kolonie 
am Montag, den 30. Januar, pünktlich 20,30 Uhr im 
großen Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 
Strafe 243, eine Feierſtunde, zu der herzlichſt eingeladen 
SED Als Ausweis ift der deutſche Reifepaß mitzu⸗ 
ringen. 


Trinkgelder kommen auf die fjotelrechnung 


G. Am 15. Januar tit eine Verordnung des Handels 
Ninifters vom 15. September 1938 mit Beſtimmungen 
Über den Betrieb in Paſtſtätten, Hotels, Penſionaten und 
dgl. in Kraft getreten. Im Zusammenhang damit hat 
das Miniſterium am 19. Janwar an alle Mojewodihafts: 
Amter ein Rundſchreiben verſandt: es wird darin Der 
!inmt, daß in den Preisliſten der Hotels und Penſionate 
die Höhe des Zuſchlags für Bedienung angegeben ſein 
muß und daß der Brauch eingeführt wird, Selen Betrag 

r die Bedienung gleichzeitig bei der Begleichung der 
Geſamtrechnung zu fordern. Weuhert der betreffende Gaſt 
allerdings den Wunſch, das Dienftperfonal ſelber zu ent» 
Ohmen, fo kann davon abgeſehen werden, einen entſpre⸗ 
chenden Betrag in Rechnung zu ſtellen. 


a. Eine zuſätzliche Nushebungskommiffton, Am mor⸗ 
gigen an 28. d. M., amtiert im Lokal in der 
Noseiusgko. Allee 19 eine zuſäßzliche Aushebungskommiſ⸗ 
on für P. K. U. Lodz⸗Stadt II. $ 

Stellungspflichtig find die Männer des Jahrgangs 

17 und von den älteren diejenigen, die bis dahin noch 
vor keiner Kommiſſion ſtanden, deren Militärverhältnis 
noch nicht geklärt ift und die auf dem der Polizeſkom⸗ 
mifftarate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 18 und 14 wohnen und nas 
BEE Aufforderungen der Lodzer Staroftei erhalten 
aben. 


Die amtliche Ziehungsliſte der am 2. Januar ausges 

ten Obligationen der 5⸗proz. Konverſationsanleihe vom 

Jahre 1924 (6, Rate) ijt als Anlage zu Nr. 20 des „Mor 

titor Polſki“ erſchienen und kann in unſerer Schriftlei⸗ 
tung eingeſehen werden. 

a. Lärmſzene im Gerichtsſagl, Vor dem Stadtgericht 
hatte ſich Se der bekannte Wäſchedieb Inamunt Mis 
chalſti und deffen Helfershelferinnen Janina Binkomfka, 

anda Gembowſka und Marianna Supryka wegen eines 
gemeinſam durchgeführten Wäſchedſebftahls zu verant: 
worten. Als der Polizift Szezepan Michaliki als Zeuge 
feine Ausſagen machte, verſetzte ihm Michalſki einen 
Kauftfchlag 1115 Geficht und verurſachte großen Lärm. 

m Ruheſtörer mußten Handſeſſeln angelegt werden. 
Michalſui wurde zu 2 Jahren Gefängnis verürteilt, die 
Frauen wurden freigeſprochen. 

Bier Taſchendlebe gefaßt. 
ters in der 92 ON 
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fe 
men und dem 4. Poligellommiffankrt zugefübrt werden. Es 
handelt fih um S. Aszerowſez, A. M. Dziubet, J. Glafman 
und 3, Tatarka. 


a. Aeberſahren. dem Plae Wolnosel wurde der 
Ajährige Staniſlaw Pubinfti, wohnhaft Lenezveka 18, von 
tinem Kraftwagen überfahren. Die Nettungsbereitſchaft er- 
wies ibm Hilfe, 


Unſere Leſer ſpenden 
An Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn 
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‚Dei richtiger Löſung ift die mittelſte ſentrechte gleib der 
Mittefften waagerechten Reihe. 


* 
Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſels 


A 1. Stade, 5. Bagno, 11. Werra. 12. Naive, 

4. Aal, 16. Cis, 19. Snn, 22. Madrid, D. range 
A, 27. Sam, 29. Bob, 32. Slona, 33. Sta, 8. Raabe 
. Nolte, 39, Netto, Sprichwort: „Dem Mutigen irf 
5. 


t 
.“ — Senkrecht: 1. Schwur, 2, Adria, r, 4. Email, 
tenius, 8. Ozean, 10. Sinion, 15, Adria, 
9. Ida. 20. Not, 21. ego. 25. Spott, 26. 


Mile, 20. Baron, 30. Blatt, 31. Duero, 


Zwei Kommumiſtenführer vor Gericht 
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Die Beichte eines Bebehrten 


a. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern 
unter Vorſitz des Richters Zamadzki gegen führende 
Kommuniſten in Lodz. 

Im erſten Fall ſaß der jährige Henryk DIejni= 
ak auf der Anklagebank, der wegen kommuniftifcher 
Tätigkeit ſchon eine Girafe von zweieinhalb Jahren ab- 
gebüßt hat. Die Anklage ſtützte fih auf die Anzeige des 
ehemaligen Kommuniftenführers in Polen Jfaak Ofen- 
berger, der während feiner Unterſuchungshaft im Ge⸗ 
fängnis der Unterſuchungsbehörde alle Kommuniften 
nannte, mit denen er zuſammengearbeſtet hatte. U, a 
nannte er auch Henryk Olejniczak, der im Jahre 1 
Sekretär des Lodzer Bezirkskomitees der Kommuni 
ſchen Partei war und unter dem Decknamen „Marutka“ 
auftrat. Oſenberger gab weiter an, daß fid Olejniczak 
auch in anderen Städten Polens betätigt habe, 
Während der geſtrigen Gerſchtsverhandlung bekannte 
fih Dfeiniczak nicht zur Schuld. Ex habe nie der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei angehört, Er fei wohl in verſchie⸗ 
denen Städten Polens geweſen, ſedoch nur auf der Suche 
nach Arbeit. 

Als Kronzeuge trat Iſaak Ofenberg auf. Seine 
Ausſagen bildeten das Bekenntnis eines bekehrten Sün⸗ 
ders, Er ſei im Jahr 1932 vom Politbüro zum Mitglied 
der Exekutive der Kommuniſtiſchen Partei in Polen er- 
nannt worden. Für ſeine Fahrten wurde ihm in Lodz 
die Wohnung des Staniflaw Zandmer, Zawadzkaftr, 19, 
als Abſteigeguartier angewieſen. Hier iraf er einen ge⸗ 
wiſſen Boleflar Krafa an, der ihn mit Olejniczak zus 
ſammenbrachte. Ofenebrger bediente in Lodz die Stadt: 
teile Altſtadt, Stadtzentrum, das deutſche Büro, die Pros 
pagandaſtelle „Agitprop“ und die „Sektion der Intelli⸗ 
eng“, Inſtruktionen für feine Arbeit erhielt er von 
Dfejniezak. An den Sitzungen der Exekutive in Lodz 
nahmen u. a. teil ein Delegierter des jüdifchen Büros 
und der Arbeiter Oſef Ambroziak aus der Fabrik von 


Rozen und Wisſicki. Für feine Arbeit habe er, Ofen ⸗ 
berg, 300 Zloty monatlich erhalten. Ebenſopfel bekam 
Olejniczak. Das Budget der Bezirksorganiſation der 
Kommüniſtiſchen Partei habe monatlich mehrere tauſend 
Zloty betragen. Ueber das Geld habe Olejniczak ger, 
fügt. Außer in Lodz fei Olejniczak auch in Obexſchleſien 
m Sekretär des dortigen Bezirksvorſtandes tatia ge⸗ 
weſen. 

Weiter berichtete Ofenberger, er fei der Kommunis 
ſtiſchen Partei im Jahr 1980 beigetreten. Er abe ges 
glaubt, die Partei werde „feiner Ideologie“ ent preden, 
Seine Hoffnungen, daß durch den Kommunismus die 
mac e abgeſchafft werden würden, hätten ich 
nicht erfüllt. Er habe im Gegenteil immer deullicher ge⸗ 
ſehen, daß die Partei in Polen ein willenloſes Werke 
zeug der ſſowſetruſſiſchen Politik Te, Vor zwei Jahren 
wurde er in Lublin verhaftet. Während feiner Untere 
ſuchungshaft habe er ſich zu dem Entſchluß durchgerun⸗ 
gen, die Partei aufzugeben und den Behörden alle ihm 
bekannten Tatſachen mitzuteilen, Dfenberger hat in 
Wien die Schule beſucht und ſpricht ſchlecht polniſch. Er 
hatte einen kommuniftiſchen Inſtrunkteurkürſus in Mosr 
kam mitgemacht. 

In einem zweiten Fall ſaß der 35 jährige Alexander 
Helman auf der Anklagebank, Auch diefe Aiklage 
ſtützte fih in der Hauptſache auf den Ausſagen des Ofen 
berger, der mit Helman in Lodz und in Oberfchlefien gu. 
fammengearbeitet hat. Helman erhielt im Jahr 1932 
Arbeit in der Fabrſü von Rogen und Mislichi, wo er 
kommuniftifhe Propaganda betrieb. Es wurde u. a. OU 
pejtellt, daß Gelman mit dem bekannten Kommunſſten 
Jdziechowſül zufammenarbeitete, der bı kanntlic wegen 
a e zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt more 
DN H 

Das Gericht verurteilte Olejniczal zu 8 Jahren, Hel⸗ 
man zu 6 Jahren Gefängnis. e € 


. i ˙ 


Ziehung von PAO.-Prämienfparbüdjern 


Am 25. Januar fand die 40. Ziehung von PRO. 
Prämionſparbiſchern der 2. Serie ſtalt. Prämien H 42 
1000 Zloty fielen auf folgende Sparbücher: 50422 52982 
53148 53561 54272 56103 57158 59320 59940 60524 81997 
62242 62841 63341 63499 64779 65259 65585 65756 67265 
68418 73863 79080 80743 83018 85154 85334 86178 86467 
86479 87560 87586 91490 92038 95759 96389 98299 101172 
101621 102039 103184 108544 109403 109681 110220 110624 
111867 111896 112393 112672 119085 118733 118894 114599 
115173 115479 118350 118785, 

Bisher ift außerdem das Sparbuch Nr. 89101 der 
2. Serie nicht abgehoben worden, das ſchon früher aus- 
geloſt wurde 
—— ͥͤ —— — —ũ— ö — 


Kirchliches 


Von der Hebetsgemeinſchaft, Herr Paftor A. Doberſteln 
schreibt uns: An Melon Sonnabend fälle wegen des Flieger 
alarms bie Gebetsgemeſnſchaftoſtunde aus. 

Von der evangellſchen Bahnhofsmiſſion. Herr Senior 
Paſtor J. Dletrich ſchreibtt uns: Sonntag, den 29. Januar, 
findet um 5 Abr nachmittags im Hoſpiz der Bahnhofsmiſſion 
eine Bibelbeſprechung ſtatt. Alle jungen Mädchen, dle durch 
unfer Haus gegangen find, werden blerzu beralih eingeladen. 

Konferenz der Helferkreiſe der Kindergottesdienſte. Herr 
Senior Paftor J. Oletrich ſchreibt uns: Den Glaubensgenoſſen 
in Lodz und Amgebung mache ih hiermit bekannt, daß, am 
Donnerstag, den 2. Februar um 2 Ahr nachmittgas im Stadt. 
miſſtonsſaale der St. Johannisgemeinde eine Konferenz der 
Helferkreiſe der Kindergottesdienſte für die evangelifch-augd- 
burgiſche Lodger Diözeſe ſtatkfindet. Das Programm der 
Konferenz wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 


Ankündigungen 


Märchenaufführung im Jugendheim zu St. Johannis. Ans 
wird geſchrieben: Sonntag, den 29. Januar, wird von der 
dramallſchen Sektion des Jungfrauenvereins an St. Joannis 
um 4,15 Abr nachmittags das Märchen „Der geftiefelte Kater‘ 


2, 1,50, 1 Sl. oder 
„ Kinder aohlen die Hälfte. Für Erfriſchungen ift 


Briefe an uns 


(Für die Hier veröffentlichten Zuschriften übernehmen 
wir nur dle prehasiehlihe Verantwortung), 


Balalaltatonzert zugunſten des Freibettes des St. Johan. 
nis, Krantenhauſes. Herr or Paſtor J. Dietrich ſchreibt 
und: Die Allexärmſten an St. Jobannſs baben des öfteren 
von der ſegensrelchen Einrichtung eines Freibettes im Kran. 
kenbaus St. Johannis Gebrauch machen können. Es ift daher 
unſere Pflicht, finanzielle Mittel für dieſes Freibelt dem 
Krantenbauſe zur Verfügung zu ſtellen. Am 2. Februar wird 
im Jugendheim an St. Johannis der bekannte Subowſche 
Chor, auf vielſeltiges Verlangen bin, noch einmal ein Konzert 
veranſtalten, und zwar um Ahr nachmittags. Näheres 
hierüber bringe ich rechtzeitig. Bitte aber jet ſchon, dieſen 
Tag Dë für einen Beſuch des Chores bereitzubalten. 

Spenden. Familie Raffel ſpendete an Stelle eines Kranges 
auf das Grab des Herrn Guſtav Paul Prodöht 15 Il, für 
das Greiſenbeſm der St. Jobannisgemeinde. Herzlichen Dant 
den verehrten Spendern. Das tov Spo Aranen über 
5 mir 50 Sl für das Greifenheim der St. Jobannlsgemeinde. 

em lieben Krängzchen, das ſchon jeit Jahren treu an unter 
Greifenheim denkt, danke ich für diefe große Spende, 
dee A. Doberfteln, 


Chriſtliche Sewerkſchaft 
Ortsgruppe Lodz 


Am Sonntag, den 29. Januar 1989, findet eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. 
Ort: Petrikauer Str. 249/51. 
Zeit: 16 Uhr. Der Vorſtand. 


.. ˙ A 
Unpolitiſches aus Holen 


Den eigenen Sohn erſchlagen 
Der greife Mörder beinahe gelyncht 


Ein furchtbarer Vorfall ſplelte ſich in einem tlele 
| nen Dorfe in der Nähe von Andrychau ab, Der 
70lährige Landwirt Johann Kizner, der ſchon längere 
Zeit mit feinem ggjährigen Sohn Andreas in Uns 
ſrieden lebte, hatte wiederum einen Streit. Im Vers 
laufe der Auseinanderſetzung griff der Greis nach 
einem Scheit Holz, das er dem Sohn gegen den Kopf 
warf. Dieſer wurde fo unglücklich an der Schläfe nes 
troffen, daß er tot zuſammenbrach. 

Als die Polizei eintraf, um ein Protokoll Über 
den Vorfall aufzunehmen und den greiſen Mörder zu 
verhaften, hatten ſich zahlreiche Bauern angeſammelt, 
die eine drohende Haltung einnahmen. ES mußte 
Polizelverſtärkung herangeholt werden, um den "cht, 
genommenen abführen zu können. 


Jedem feinen Orden 


In Lemberg ſind in letzter Zeit in Ser dit 
eine Vorliebe für Auszeichnungen zeigen, Hochſtapler auf⸗ 
5 die gegen einen Preis von 18 Zloty „Orden der 

itter des Weiltes“ verteilen. Wie aus den Prospekten 
erſichtlich D. tjt der Orden mit einem dem UnabpAnalar 
feits! ähnlichen Band geihmüdt, Nach Angabe der 
Unterſuchungspolizei, die fih) der Angelegenheit angenom⸗ 
men hat, jollen eine ganze Anzahl Perſouen die entſpre⸗ 
chende Gebühr bezahlt haben und daraufhin „ausgezeid. 
net“ worden fein, 


40 Jahre im Dienft der Hirche 


Der Vorſitzende des Kirchenrats der evang. augsbur 
giſchen Kirchengemeinde zu Luck, Herr Leopold Klein 
Mert, kann in Melen Tagen auf ein 40 jähriges Wirken 
im Dienft der Kirche zurückblicen. Herr Leopold Klein , 
dienſt iſt der Vater SA D. Alfred Kleindienſts. 


Aglerz 
Handwerkerverſammlung 

St. Dieſer Tage hielten die Mitglieder des Hiefl« 
gen Chriſtlichen Handwerkerverbaudes ihre Fahres⸗ 
hauptverſammlung ab. In die neue Verwaltung ges 
langten J. Bryszewſti, T. Kolodzieſſkt, Hermann 
Zielke, M. Barezak, M. Frudrifiak, F. Wojda, F. Gal⸗ 
kiewiez und W. Haidns. 


Willſt Du den Urlaub billig auf dem Lande 
verbringen — entſchließe Dich noch heute! 


Auskunft im Büro für Arbeiterurlaube in Lodz. 
Glówna 5, Tel. 225,77. 


CC A E 
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Rund um die FIS- Meifterihaften 


„rere Preſſe“ — Freitag, den 27. Januar 1438, 


PIRIESSIE 


mit dem Schnee find auch die Franzojen da 


Ein großes Aufatmen geht durch ganz Zakopane. 
Kieſige Steine ind den Veranſtaltern der FS. Meſſter⸗ 
ſchaften von den Herzen gefallen, als geſtern nach langer 
Zeit die erſten Schneefloden vom Himmel fielen, Und 
es blieb nicht nur bei einigen Flocken. Es ſchneite fo 
lange und ſtark, daß bald eine zentimeterdſcke Schneedecke 
alle Sorgen der Organiſatoren zudeckte. 

Und mit dem Schnee ſind auch die Franzoſen einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnhof wurde ihnen ein herzlicher 
Empfang zuteil. Mit dieſen erſten Gäſten iſt auch ſchon 
die richtige Feſtſtimmung eingezogen. Vergeſſen ſind die 
Sorgen der letzten Tage, da fo mancher Wißßbold den Bers 
antwortichen vorſchlug, an Stelle der Schiläufe Ruder- 
wettbewerbe zu veranſtalten. 


ſjeute Meldefcluß 


Am heutigen Tage läuft der Endtermin für die An⸗ 
meldungen zu den Meiſterſchaften ab. Am Sonntag er⸗ 
folgt dann die Auslofung der Startnummern. 


Die namentlichen Meldungen 


In den letzten Tagen find eine ganze Reihe von na⸗ 
mentlichen Meldungen der einzelnen Länder eingetroffen. 
Finnland meldete folgende Beſetzung der einzelnen 
Wettbewerbe: 50 Km.: Niemi und Wanninen: 18 Am.: 
Pitkalnen, Karppinen, Kurlklala: Staffel: Plikainen, 
Tiainen, Okinuera und Alakufppi; klaſſiſche Kombination: 
Valonen, Valltanen und Paplas; Torlauf: Kaplas, 

Die Schweizer melden folgende Beſetzung: Mi 
pine Kombination: Männer: Rominger, Robbi, Molitor 
und Steuri (Reſerve Glatthardt); Frauen; Erna Steuri, 
Nini von Arx Zoga, Dora Friedrich, die aber in Garmiſch 
geſtürzt ift und ausfällt, und Schaad; 18 Km.: Freibergs 
haus, Müller, Sonderegger; 50 Km.: Borghi, Bant, Sons 
deregger; offenes Springen: Paterlini, Voltier; klaſſiſche 
Kombinatton: Gamma, Soquel; Staffel: Freiburghauſen, 
Soguel, Gamma und Borghi. 

Die Schweden kommen mit folgender Mannſchaft: 
18 Km.; Dahlqufſt. Danielſſon, Haegglund, Pallin, Sellin, 
Stenwall, John Weſtberg; 50 Km.: Atterday, Danſelſſon, 
Nenzen, Stenwall; Staffel: Dahlquiſt, Danjelſſon, Nenzen, 
Palin. Weſtberg! Springen: Exikſſon, Sellin; Kombinar 


tion: Sellin, Weſtberg; alpine Kombination: Nifon und 
Hanſſon. Dazu kommt dann noch die Militärpatrouille 
mit Hiufftröm, Wahlberg, W. Hiufitröm Aström Oeſten⸗ 
Ton, Spelander, Nyberg und dem Mannſchaftsführer Olle 
Nimfors. 

Von den Italienern liegen folgende Meldungen 
vor: 18 Km.: Baur, Mario und Severino Compagnoni, 
Gafpard, Jammeron, Perenni, Confortola; 50 Km.! Des 
mei, Scolet. Ariſtid Compagnoni und Confortola; Staf⸗ 
fel: Baur, S. Compagnoni, Iammeron, Perenni (Gafpard 
und M. Compagnoni). 

Die Kanadier meldeten: Alpine Kombination: 
Cochard und Nobinſon Lukin; Frauen: Marion Miller; 
klaſſiſche Kombination: Cochard und Robinſon. 

Rumänien hat 4 Läufer für die alpine Kombis 
nation gemeldet. A 

Norwegens Meldung für die einzelnen Läufe 
birgt die beiten Namen. Es wurden gemeldet: Kombing⸗ 
tion: Foſſeide, Hoffsbalken, Kvamlid. Odden und Chri- 
ſtian Lange; 18 Km.⸗Lauf: alle obigen Towie Bergendahl, 
Evenſon, Giöslien und Lilfenielten; Staffel: alle obigen 
mit Ausnahme Langes; 50 Km.: Bergendahl, Giöslien, 
Hoffsbakten, Lillegjelten; Springer: Kongsgaard. Kvan: 
lid, Myhra, Asbjörn und Birger Rund und Saavold; 
alpine Kombination: Eriffen, Foſſum, Kversberg, Raabe, 
Wyller und Berg. 

Die deutſche Meldung liegt noch nicht vor, da 
Deutichland ja alle Wettbewerbe belegt hat. 

Polens Auswahl⸗Schiläufer und Springer haben 
dle letzten Tage auf der Suche nach „etwas Schnee“ vers 
bracht. Auf den noch vorhandenen Schneeflächen, auch 
wenn fie noch jo klein waren, herrſchte eine furchtbare 
Enge. Dennoch f man mite Hoffnungen. Mann ift 


ſich aber doch darüber einig. daß Dä der Ausfall einer | 


Auslandreiſe der polniſchen Auswahl bitter rächen wird. 


Bei den Frauen ift ein bedauerlicher Ausfall zu verzeich⸗ 


nen: Helena Marufarz hat ſich die Hand gebrochen. Der 
Unfall ereignete ſich bel der Heimkehr vom Training. Sie 
wird mindeſtens 4 Wochen kampfunfählg Tein, 

Nun, der Schnee ift endlich doch gekommen, die erſten 
Güfte find auch ſchon da, ſetzt heißt es, die kurzen Tage 
mit dem einſetzenden Trafningsbetrſeb abwarten. dann 
geht die 57 8⸗Flagge hoch über Zakopane. Harro. 


gentel und Menzel Unter den legten Bier in Paris 


Einen ſchönen Erfolg konnten der deutſche Tennis- 
port geftern bei den franzöſiſchen Hallentennismeiſter⸗ 
ften erzielen. Unter den vier Teilnehmern der Vor⸗ 
lußrunde find 2 Deutſche — Henner Henkel und Ro⸗ 
Menzel —, ein Franzoſe und ein Amerikaner. 
Is Etſter qualifizierte fih für die Vorſchlußrunde 
2a der feinen Landsmann Borotra 7:5, 5:7, 
4, 7:5 ausſchaltete. Henner konnte dann den Frans 


Wann finden die Endkämpfe der Eishockey-Liga 
ftatt? 


Rund um die Endrämpfe der Eishoteg-Liga iſt wie 
ber einmal alles in hellloſem Durcheinander. Wann und 
wo fie ſtattfinden werben, ift unbekannt. 

Crit follten die Endkämpfe in Kattowitz ftattfinden. 
Da waren die Veranftalter aber nur dazu zu bewegen, 
die 4 Endrunden⸗Mannſchaften aufzunehmen. Das Troſt⸗ 
turnier und die noch ausſtehenden Vorrundenſpiele folls 
ten irgendwo anders ausgetragen werden. Dieſe Haltung 
der Kattowitzer, die beſtimmt nicht ganz in Ordnung ift, 
hat den Polniſchen Eishockey⸗Verband veranlaßt, die 
Spiele nach Lemberg zu verlegen. 

Vorgestern hieß es alfo auch, daß alle ausſtehenden 
Kämpfe in Lemberg ſtattfünden wirden. Und geſtern tam 
dann die Nachricht, daß Ls nicht nach Lemberg zu fahe 
ren brauche, da die Spiele auf einen ſpäteren Termin, 
Fan ed. ee nach Mitte Februar, verlegt wor⸗ 

en ſind. 


Nun darf man wohl geſpannt ſein, wie das enden 
wird? Pielleicht wird die Liga Überhaupt keinen Ends 
kampf ſehen? Das wäre Waſſer auf die Mühlen ders 
Jentgen Leute, die gegen das jetzige „zeitſparende“ Syſtem 
Front machen. 


Die polnifche Eishockegmannſchaft für die 
Weltmeiſterſchaften 


Um den fonft ſicher eintretenden Paßſchwierigkeiten 
u entgehen, wurde die polniſche Eishockeymannſchaft 
fr die Weltmeiſterſchaſten ſchon vor den Endſpielen der 
GEN aufgeſtellt. Vielleicht ift dies ein Wagnis, 
aber man konnte es CN umgehen. Folgende Spieler 
werden demnach die Reife nach der Schweiz antreten: 
Zormänner: Maciejko und Muszynfki, Verteidiger: Mi- 
dalik, Kaſprzyeki und Metternich, Werner, türmer: 
Kowalfki, Molkowfki, Mardewezyk, Urfon, Burda, Ja 
recki und die Reſerveſpieler: Przedpelfki, Cayzewfki und 
AUndrzejemfki. 


Berliner Eishockey-Mannfchaft in Prag 
gefchlagen 


Die Berliner Eishockey Auswahl verlor geſtern in 


Prag gegen die iſchechiſche Nationalmannſchaft 5:1 (0:1, ſchon vor dem Start ſtark gelichtet. 


zoſen Peret ſicher 6:4, 6:4, 6:8 überrennen. Auch M ens 
zel tun einen SE Sieg davon. Roux (Frankreich) 
mußte ſich 6:8, 6:8, 6:4 geſchlagen bekennen. Der vierte 
Vorſchlußrundentellnehmer wurde in Bowden (USA) 
ermittelt, der Bouffus 7:5, 3:6, 8:6, 6:4 ſchlug. 

Im gemiſchten Doppel konnten Frl. Whceler-Henkel 
einen Runde SÉ einen 13:11, 6:3:Gieg über Mellofios 
Deſſair (Frankreich) weiterkommen. 


3:0, 2:0). Der Ehrentreffer war diesmal gleichzeitig der 
Führungstreffer. 


LDG kämpft weiter 


Am ER werden die Mittelſchulmeiſterſchaften im 
Korb» und Netzball ein gutes Stick vorwärts kommen, 
denn außer dem ſchon am Sonntag begonnenen Neßzball⸗ 
turmier wird nun auch der Korbball in Angriff genoms 
men. Es kommen nun folgende Begegnungen zustande: 
Knaben⸗Korbball: Pllſudſti⸗Gymn. — Zgrom. 
Kupców, LDG — Narutowicz⸗Gymn. 
Knaben⸗Netzball: oun — PSTP. 
Mädchen⸗Reßball: Strypkowſta⸗Gymnaftlum — 
Szezaniecla-Gymn. Aus der Anfitellung des Programms 
ſehen wir, daß das LDG am Sonntag an zwei Fronten 
kämpft. Da für das Korb: wie auch für das Netzballfplel 
dieſelben Jungen in Frage kommen, wird das LOG ganz 
aus ſich herausgehen mifen, um H erfolgreich dürch⸗ 
zuſetzen, zumal da man unseren Jungen im Neßball den 
gefährlichſten Gegner — PSTP — gegeben hat. Lapis. 


Neues aus Sarmiſch- Partenkirchen 
Die Internationale Winterſportwoche in Garmiſch⸗ 


Partenkicchen Debt im Zeichen ſchlechter Schneeverhält⸗ 


niffe, Diefe Sorgen haben die Veranſtalter veranlaßt, 
die Torläufe ſowohl der Männer, als auch der Frauen, 
nach der Hochalm zu verlegen. Der Frauen⸗Torlauf fin⸗ 
det heute um 14 Uhr am Oberen Horn ſtatt, der Torlauf 
der Männer am Sonnabend um 10 Uhr. 

Beim Training find wieder SS ſchwere Stürze 
zu E emwejen, Lifa Reſch, die deutfche Welt- 
meijterin im Abfahrtslauf ſtürzte jo unglücklich, daß ihre 
ſchon vernarbten alten Verletzungen wieder aufbrachen. 
An einen Start am Freitag wird ſie nicht denken kön⸗ 
nen, da ſie das Bett hüten GK Auch die Schweizerin 
Doris Friedrich, der es gelang, Chriſtl Crang in Wengen 
85 ſchlagen, wird nicht mitmachen können, Bei einer 

Pacer zog fie fidh Verſtauchungen zu, die fie zwin⸗ 
gen werden, einige mage auszuſetzen. 


di er Ungar Ezik 
mußte I ben ebenfal 
U 


s alle Siegesausſichten aufgeben, 
beim Training eine Handverletzung zugezogen 
uf dieſe Weiſe werden die Felder der Nennen 


da er 
hat. 


Ur. 27 


Louis ſcilug Lewis 


g der Nacht zu Donnerstag wurde in New York der 
„Weltmeiſterſchaftskampf“ im Schwergewicht zwiſchen 
Lewis und Louis 0 or 17 000 Zuschauern 
konnte Louis ſeinen Titel erfolgreich verteidigen. Schon 
in der erſten Runde — Vo 2 Minuten und 29 Sekun 
den — mußte Lewis auf die Bretter. Dex Ringrichter 
unterbrach den Kampf zugunſten des Schwarzen, der 
zum k. o. Steger erklärt würde. 


Ringerftädtekampf Warſchau—fönigsberg 

Am 10. Februar findet in Königsberg der Ringer ⸗ 
ſtädtekampf Warſchau—Königsberg ſtatt. Warſchau wird 
wohl durch folgende Mannſchaft vertreten fein: Rofita, 
Neubauer, Swictowftawifi, Rejnial, Marecki, Kozerſti, 
Jiczyk. In dieſer Mannſchaft fehlen zwei der beten War: 
Ice Ringer, der erkrankte Slazat und der durch feinen 
Mi dienſt verhinderte Szajewfli. Am 11. Februar 
eHe e Warſchauer Mannſchaft zu einem zweiten Kampf 
in Lätz an. 


Deutr Beginn des Internationalen Reitturnſers 
in Berlin 


Heute abend Debt die Deutſchlandhalle im Zeichen 
des Internationalen Reitturnlers, das anläßli er 
„Grünen Woche“ veranftaltet wird. Rund 2800 Nens 
nungen find für die nahezu 60 Einzelprülfungen abgege⸗ 
ben worden. Neiter von 10 Nationen find 1 510 as 
bei, feds Nationen treten mit offiziellen Mannſchaften 
an. Neben den Wettbewerben werden die Wehrmacht, 
die SS und die Polizei Schaubilder bringen, die dann 
noch durch die Darbietungen der anasan Kavallexie⸗ 


pollen. mit dem „Cadre Noir“ glänzend ergänzt werden 
ollen. 


Vor der Lingiade in Stockholm 


„ Auläßlich der 100. Wlederkehr des Todestages Per 
Henrik Linges wird in Stockholm die ſchon angekün⸗ 
digte Lingiade ſtaltſinden, die zum Großereignis des 
Zurnerjahres 1999 werden diirfte. Die internationale 
Beſetzung aller Veranſtalkungen gibt die Gewähr da⸗ 
fir, daß Stockholm in dieſen Tagen alles beherbergen 
wird, was in der Welt der Turner Bedeutung Hat, 

Bisher haben insgeſamt 20 Länder ihre Zeit, 
nahme an den Feſtlichtetten angemeldet, 12 Meier 
Länder werden große Mannſchaften entfenden, die au: 
fammen aus ungefähr 5000 Turner und Turnerinnen 
beſtehen dürften. Dänemark ſtellt 8 große Manns 
ſchaften mit insgeſamt 1500 Turnern und Turnerin⸗ 
nen, Norwegen kommt mit 8 Mannſchaften (800 Zeit: 
nehmer], Deutſchland will ungefähr 1000 Turner und 
Turnerinnen entienden, Außerdem wurden 93 Manns 
ſchaſten von England, Belgien, Estland, Finnland, 
Island, Holland, Portugal und Rumänſen anges 
meldet. Auch Polen will neben feinen offiziellen Bers 
tretern eine Auswahl der beſten Turner nach Stod- 
Holm enlſenden. 

Auf diefe Weiſe dürfte die Linglade zu einem 
Hochfeſt des Turnens werden und damit wohl die 
beſte Ehrung für den Gründer und Vorkämpfer des 
modernen Turnens — Per Henrik Linge. 


Aus aller Welt 
Schneeſturm in Südengland 
Dörfer und Städte von der Umwelt abgeſchuttten 


DNB. London, 26, Januar. 

Ueber Stidengland und Wales ‚gina ein ſchwerer 
Schneeſturm nieder, der beträchtlichen Schaden an⸗ 
richtete. A obne J. Dörfer in der Gegend von Chil- 
ton waren ohne Licht und Telephon verbindung, denn 
durch den Schnee wurden die Ueberlandleitungen 
unterbrochen. In Weſt⸗Doreſt und Exmoor waren 
verſchledene Städte und Dörfer von der übrigen Welt 
abgeſchnitten, weil der Schnee auf den Straßen fall 
amet Meter hoch lag. In Groß⸗London wurden rund 
8000 Fernſprechleitungen unterbrochen, in den beiden 
Graſſchafton Oxfordfhive und Buckinghamſhire ing- 
geſamt 2600, Auch der Flugverkehr erlitt ſtarke Stör 
rungen. Eine ſchweizer Maſchine mit 17 Fahrgäſten 
und eine belgſſche mit 14 Fahrgäſten an Bord mußten 
auf dem Flugplatz von Lumpne notlanden. Die Fahre 
gäſte wurden mit der Bahn nach London meiterbe⸗ 
fördert. Eine Maſchine der Air France hatte ver- 
geblich verſucht, auf dem Flugplatz von Croydon zu 
landen und müßte ſchlſeßlich nach Paris zurückkehren, 


Pflicht ſiegt über Mutterliebe. In Niklasdorf im 
Kreiſe Strehlen hielt die Frau eines Schrankenwärters, 
deren Kind auf dem Eis des Dorfteiches eingebrochen 
war, auf ihrem Poſten an der Schranke aus, um erft den 
fälligen Zug vorbeizulaſſen. Als ihr Mann kurze eit 
ſpäter hinzulam und ſofort in den Teich ste 5 
Mädchen zu retten, war es bereits zu ſpät. Kind 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Maulwürfe zerftören eine Schule 


Die Landſchule von Jamaica Plain im Staat Maſſa⸗ 
chuſets mußte nah monatelangem Kampf geräumt wers 
den; ein neues Schulgebäude wird errichtet, Die alte 
Sa ijt von SE Kl 1 e A 

e Tiere waren ` ie ogar während bes 
Unterrichts in die Klaſſenräume 1 Man verſuchte 
fie durch Hunde und Katzen, die die Kinder mitbringen 
durften, zu verjagen, Es lam oft zu aufregenden Sze⸗ 
nen, der Unterricht mußte unterbrochen werden, er 
ZS half, Lehrer und Schüler mußten den Maulwilrfen 
weichen. 


In der Nähe von Halfield bei London eben 
Züge zuſammen, wodurch zwei Berionen ostötet 
ſchwer verletzt wurden. 
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Warum habe ich das alles getan? ſtöhnte er. 
Warum mußte ich gemein und ehrlos handeln? Warum 
ſtahl ich die Seelen qutmütiner Menihen, vernichtete 
ihren Glauben. zerbrach ihr Herz? Warum trieb ich 
ein armes Mädchen, das mich unfaßbar liebte. in 
den Tod? 

Er blieb ſtehen und nahm den Hut ab. Sein Hirn 
war leer. Es ſchien aus tauſend Wunden zu bluten. 

Fröhliche Menſchen kamen des Weges. Ein Kind 
lachte auf. Die ſcheidende Sonne ſchüttete Goldſtröme 
über den Park. Wie leicht konnte doch das Leben ſein. 
und wie fern war das Sterben! 

Oſterlamp ging weiter. Die Zeit zerfloß in nichts. 
Dämmerung krach heran, aber der Himmel blieb teit- 
lich bell. Der Geſang der vulſierenden Welt verlzſchte 
die Sorgen um die Zukunft und brachte neuen Auf⸗ 
trieb, neuen Mut. Und plötzlich wußte er. wo der Aus⸗ 
weg war. Alles Schwere fiel von ihm ab. der Leicht⸗ 
finn feines Herzens ent⸗ündete ſich. Ein haltloſes 
Lächeln ging über ſein Geſicht. 

Fritz nahm eine Tari und fuhr zum Maijenhrus 
St. Marien. Wie konnte man nur vergejlen, daß dort 
die Hilfe wohnte! Oberin Franziska war eine ſpar⸗ 
ſame Frau und hatte fider ein vielſeitiges Konto oder 
einen Schatz im verborgenen Strumpf. Oſterlamp 
mußte heffauf lachen, als er fih dieje Vorſtellung ver- 
gegenwärtige. 

Als er an dem großen, geſchmiedeten Tor ein 
wenig warten mußte, bis es geöffnet wurde, beſiel ihn 
jäh eine Vifſon. Von hier aus war er damals aus⸗ 
gegangen, und hier vollendete ſich ſein Schickſal. Der 
Kreis war geſchloſſen. Eine neue Epijobe feines Lebens 
ſollte beginnen. Es gab ferne Länder. in denen die Gez 
ſetze nicht To ſtreng waren, in denen man fider mehr 
Glück hatte. Glück! Das i leben dürfen, da fein, 
atmen, genießen. 

Ein Vers fiel ihm ein, den er einmal geleſen hatte: 


Glück ift wie im Sturm das Laub, 
Fliegt herbei und fliegt davon. 
Wirbelt Gold und wirbelt Staub; 
Greif nur zu, du packſt es ſchon! 


Greif nur zu, du padit es ſchon! berauſchte es ihn, 
als er in das Zimmer der Oberin trat. 

Franziska ſaß im Dunkeln. Als ſie ſeine Stimme 
hörte, machte fie. freudig überraſcht Licht. Dann ater 
erſchrak fie plötzlich und rief! N 

„Wie jehen Sie denn aus, Fritz? Sie find doch 
nicht etwa krank? 3 3 

Er wehrte verlegen ab und betrachtete ſich im 
Spiegel: Sein Haar hing wirr in die Stirn, die Kra⸗ 
watte hatte fih verſchoben, die Augen flackerten auf⸗ 
geregt. 

Wie ijt er verändert! dachte fie in herzbedrücken⸗ 
der Angſt und marterte ſich mit Fragen, die De nicht 
zu beantworten vermochte. 

Er ertrug ihre Blicke nicht und ſagte nach einem 
Anlauf: 

„Ich — ich muß Sie ſprechen. Sehr dringend 
ſprechen, Oberin Franziska!“ 

Anwillkürlich wurde auch fie ſofort von einer 
inneren Erregung ergriffen. 

„Mein Gott!“ ſtieß fie hervor. „Was iit denn los?“ 

Fritz ließ ſich in einen Seſſel fallen und ſah zu der 
Oberin auf, die ſaſſungslos vor ihm ſtand. 

„Wir müſſen miteinander ſprechen,“ begann er 
noch einmal und fand nicht weiter. 

Sie nickte nur. Zu denken wagte fie nicht. Gleich 
mußte fith ihr Schicksal entſcheiden. Sie wußte daß fie 
verloren hatte, und wehrte ſich nicht lange. Das war 
ihre Natur. 


Er ſchluckte ſchwer mehrere Male und ſagte dann 
jagend: 

„Ich muß fort! So ſchnell wie möglich!“ 

„Was it geſchehen?“ unterbrach fie ihn ruhig. 
Noch war die Güte nicht aus ihrem Geſicht gewichen. 

„Ach, was fo geſchieht.“ geſtand er zögernd. Dann 
fuhr er atemlos fort: „Doch jetzt das Wichtigſte: Ich 
brauche Geld!“ 

Geld? Wozu denn Geld?“ 

„Für die Reife, ich muß doch die erite Zeit leben!“ 

Franziska legte die Hände über die Augen. So 
verharrte ſie regungslos. Sie war überwältigt. Dann 
ließ ſie die Arme fallen, das Gefühl des hemmungs⸗ 
loſen Verſinkens verließ fie wieder. Sie trat einen 
Schritt zurück. 

„Oberin Franziska!“ drängte er bittend. 

Sie ſchüttelte nur den Kopf. 

In ſeine Augen trat ein verzweifelter Ausdruck. 
Die Stimme wurde röchelnd: x 

„Ich muß fort! Ich muß fort! So hören Sie 
doch! Ich beſchwöre Sie! Haben Sie denn kein Herz?“ 

„Doch!“ antwortete fie gelaſſen. 

„Und Sie ſpielen trotzdem mit mir? Sie ſpielen 
mit meinem Leben!“ i 

In dieſem Augenblick ſchoß eine Stichflamme durch 
ihr Blut. Sie riß alle Dämme nieder, zerſchnitt die 
mühlame Beherrihung, die Neſignation. und ſtürmte 
ohne Beſinnung vorwärts. Die endlos langen Mi- 
nuten des Schweigens. der angſtvollen Zerriſſenheit 
empörten ſich. Das Herz. das über alle Maren gequält 
worden war, verlangte Genugtuung. Der Körper 
lehnte ſich gegen die Vergewaltigung auf. ¿ 

Sie fagte mit erbarmunasloſer Graufamteit: 

„Wer den Mut hat, india zu fein, muß auch den 
Mut haben. die Strafe auf ſich zu nehmen!“ 

Oſterlamp erſchauerte. . 

„Ich will leben!“ ſchrie er. „Ich bin ja noch, To 
jung! Noch ein paar ſchöne Jahre. ein biſichen Glück!“ 
Er fiel zuſammen, richtete fih doch aleich darauf miez 
der hoch. „Sie ſprechen von Schuld. Ich habe mich 
immer dagegen gewehrt und mich aufgebäumt. Stets 
war ich zu ſchwach. Ich habe jede körperliche und 
ſeeliſche Marter erlitten. ich weiß. was Reue und Ver⸗ 
zweiflung tit, ich habe dem Wabnſinn ins Auge gez 
ſehen! Ich weiß. daß ich verflucht bin und krankes Blut 
in mir trage. Und möchte doch leben!“ Er umtlam- 
merte fie und ſtöhnte: „Nur Sie können mich retten! 
Nur Sie noch. Oberin Framista!“ d 

Es zuckte um ihren welfen Mund. Das Herz bez 
gann fih wieder zu rühren. Die Abwehr ſchmols dahin. 
Mitleid mit dieſem verkommenen, armen Menſchen 
durchflutete fie wie eine warme Welle. 

Er fühlte die Schwäche ihres Widerſtandes und 
flehte erneut: j- 

„Helfen Sie mir doch! Was ich tat, war nicht 
mein Wille. Mein Leben it von fremden Menſchen 
beſtimmt und geleitet worden. Und trotzdem möchte 
ich es noch nicht von mir werfen — ich will es nicht. ich 
kann es nicht! Ich habe mit Ihnen gerechnet, Oberin 
Franziska!“ 

Sie ſuchte eine Entgegnung und fand keine. Sprach 
ein Menſch zu ihr? Bat man ſie in der ſchwerſten 
Stunde ihres Lebens um ein Opfer? Sie wußte nicht 
mehr, was fie tat. Sie raffte ſich auf, verließ das 
Zimmer und kam nach einer zeitloſen Spanne mit 
einem Buch zurück. $ 

Ohne weiteres Zögern reichte fie es ihm. 

„Meine Sparpfennige. Sie werden fürs nächſte 
ausreichen. Was weiter wird, weiß ich nicht.“ 

Er griff ſchnell danach und beſchloß. bei einem be- 
kannten Gaſtwirt eine Anleihe darauf zu nehmen. Man 


konnte nicht bis morgen warten. Am Mitternacht ging 
ein Zug nach Frankfurt. Der nächſte Tag würde dann 
die Freiheit bringen. 

Als er danken wollte, ſah er. daß die Oberin ans 
Fenſter getreten war. Ihre Schultern bebten in ohn⸗ 
mächtigem Schmerz. 8 

Da trat er zu ihr und ſtammelte: 

„Ich wollte Ihnen nicht das Herz brechen, Oberin 
Franziska.“ 

Sie antwortete, ohne ſich umzudrehen: 

„Es iit ſchon gebrochen, Fritz Oſterkamp. Und nun 
müſſen Sie wohl gehen.“ 

Er hielt ihr die Hand hin. ` 

„Gute Nacht,“ hauchte fie und ſtarrte weiter in das 
Dunkel. 

Er richtete ſich auf und errötete unter dieſer Dez 
mütiaung. 

„Gute Nacht.“ ſtammelte er und wankte ſcham⸗ 
gefoltert zur Tür. - 

Als er gegangen war, ließ ſich Franziska in einen 
Seſſel fallen. Sie ſaß unbeweglich, purpurne Räder 
tanzten vor ihren Augen. Sie fühlte Schweiß auf der 
Stirn und hatte nicht die Kraft, ihn mit ihren eis- 
kalten Fingern wegzuwiſchen. (Fortſetzung folgt.) 


Das Geheimnis 


Stizze von Gert Lynch. 


Die ungewöhnliche Beliebtheit, deren ſich der Buchhändler 
Trappiſter erfreut hatte, wurde erſt bei feinem Begräbnis 
offenbar. Seit vielen Jahren hatte die Kleinſtadt einen 
Trauerzug ſolcher Länge und derartige Berge von Kränzen 
nicht mehr geſehen. 

Auf die ſochliche Frage eines Fremden nach den bejon- 
deren Verdienſten des Verſtorbenen konnte Dr. Wenk leine 
beſtimmte Antwort geben. Je nun“, mußte er nur zu jagen, 
„dieler Buchhändler war eben ein guter Menſch, der keinen 
Feind hatte. 

Damit war der Fremde befriedigt. Nicht aber Dr. Wenk 
kippt. Die Frage nach den beſonderen Verdienſten des Buch 
händlers begann ihn um ſo mehr zu beſchäftigen, je tiefer er 
in den Nachlaß, den er zu ordnen hatte. Einblick gewann. 

Da der Buchhändler Witwer und kinderlos geweſen war, 
ging der Nachlaß auf die nächſten Verwandten über, womit 
die Sache Dé rechtlich erledigte und die Akten geſchloſſen 
wurden. 

Nun griff der Anwalt den Fall von neuem auf, und 
diesmal von der menſchlichen Seite. Das Geheimnis, das das 
Leben des Buchhändlers umgab, tat es ihm an. Womit hatte 
Trappiſter, der vor fünfzehn Jahren als Fremder zugezogen 
war, ſich ſo beliebt gemacht? — Das Anſehen, das Reichtum 
und Freigebigteit verleihen, ſchied von vornherein aus. Der 
Nachlaß hatte erwieſen, daß der Buchhändler nichts weniger 
als reich geweſen war. Seine Hinterlaſſenſchaft mußte für 
einen Mann ſeiner Bedeutung als ſehr geringfügig bezeichnet 
werden. Es war ihm niemals möglich Gem 
Stiftungen um die allgemeine Wohlfahrt verdient zu machen. 
Auch hatte er weder ein ſtädtiſches noch ein anderes Ehrenamt 
belleidet, womit ſein Einfluß hätte erklärt werden können. 

Dr. Wenk, der erſt ſeit anderthalb Jahren am Platze war 
und den Buchhändler nicht näher kennengelernt hatte, wandte 
ſich an verſchiedene Leute. Doch das, was er erfuhr, war 
entweder belanglos oder widerſprechend, oder geradezu un ; 


ſinnig, jo daß er beſchloß, einen anderen Weg zu wählen. 


Wenn, dann konnte nur der eine zuverläſſige Auskunft er- 
teilen, der mit Trappiſter enger befreundet geweſen war. Als 
folder wurde der Apotheker Knitteter bezeichnet. 

Am Abend ſuchte der Anwalt den Apotheler auf und 
brachte ſein Anliegen vor. Und Dr. Wenk hatte Glüd, 

„Trappiſter war nicht das, was man einen guten Redner 
nennt“, berichtete der Apotheler. Er wat hingegen ein guter 
Zuhörer. Doch wenn er ſchon etwas ſagte, dann hatte es 
Hand und Fuß. Er war einer, auf den man bauen konnte.“ 


⸗Wieſo?“ fragte der Anwalt. 

Ich tönnte mit Beispielen aufwarten“, verſichterte der 
Apotheker, aber das würde zu weit führen. Sie dürfen es 
ihon glauben, Doktor, wenn ich behaupte, daß es Jo war. 

-Ich glaube es gern“, pflichtete der Anwalt bei und Bette 
die Frage: „Demnach, wenn ich Sie recht verſtehe, war Trap- 
piſter, deſſen ſtarker Charakter außer Zweifel ſteht, ein Willens- 
menſch, der nicht nur ſich ſelbſt beherrſchte, ſondern auch andere 
im guten Sinne zu beeinfluſſen wußte?“ 

Der Apotheker bewegte die Achſeln: „Ja und nein. Ein 
ſtarker Charakter ſetzt einen ſtarken Willen voraus, darin 
haben Sie recht, und Trappiſter war in dieſem Sinne jelbit- 
verſtändlich ein Willensmenſch. Aber er übertrug feinen 
Willen niemals auf andere. Er verſuchte nie, jemanden zu 
beeinfluſſen. Er war, wie foll ich jagen, ein liebenswürdiger. 
beſcheidener Menſch.“ 

„Er muß noch andere Eigenſchaften beſeſſen haben“, ſagte 
der Anwalt. „Seine liebenswürdige, beſcheidene Art allein 
hätte nicht genügt, ihm die Verehrung einer ſolchen Anzahl 
wohl geachteter Mitbürger zu ſichern. Ich kenne Leute, die durch 
aus beſcheiden und liebenswürdig find, ohne deswegen auf⸗ 
zufallen. Wie deckt ſich das?“ 

„Das ift ſchwer zu erklären, Dottor. Unſer Buchhändler 
war lein gewöhnlicher Menſch. Die, die das Glück hatten. 
mit ihm näher bekannt zu werden, wurden auf Lebensdauer 
zu feinen Freunden. Und bei jolhen Freundschaften entſcheidet 
meines Etachtens nicht die beſondere Eigenſchaft. die einer 
beſitzt, ſondern das Zuſammenwirten ſämtlicher Weſenszüge. 
gleihfem die Ausſtrahlung und der Geruch des Menſchen. 
wovon man ſich angezogen fühlt, wie bei Trappijter, oder kalt 
bleibt, oder abgeſtoßen wird, je nachdem 

„Ausgezeichnet“, jagte der Anwalt, „ich bin ganz Ihrer 
Meinung. Doch will mir ſcheinen, daß der Fall Trappiſter 
auch damit noch nicht geklärt ift., Vielleicht hatte der Mann 
als Witwer die men Abende geſcheut und fleißig Gefell- 
schaften und Vereine beſucht, fo daß er dort eine Art ruhender 
Pol war?“ 

Der Apotheker ſchüttelte den Kopf: „Trappiſter beſuchte 
weder Gefellſchaften noch Vereine. Wer ihn ſprechen wollte. 
mußte zu ihm kommen.“ 

Hatte er häufig Gäjte?” 

„Da bin ich überfragt. Ich pflegte meine Beſuche anzu⸗ 
melden und war dann ſtets der einzige Gaſt.“ 

„Wann haben Sie Trappiſter kennengelernt?“ 

„Vor vierzehn Jahren.“ 

„Und er hat ſich immer bewährt?“ 

„Immer und auf das beſte!“ 

„Und hat dieſe Freundſchaft jemals die Feuerprobe“ ber 
fanden?“ 

„Das will ich meinen!“ 

„Inwiefern, wenn ich fragen darf?“ 

Der Apotheter erhob Dé und durchmaß das Zimmer mit 
bedächtigen Schritten. Gut”, jagte er nach elner Welle, „ich 
will Ihnen das Geheimnis Trappiſters verraten. Eigentlich 
ift es kein Geheimnis, jondern ein altes, ſchlichtes, jedem 
Schulkind geläufiges Sprichwort, das der Buchhändler befolgte. 
‚Schweigen ijt Gold', lautet das Sprichwort. Das Geheimnis 
Trappiſtets, wenn man ſo ſagen will, beſtand darin, daß er 
zur rechten Zeit ſchweigen konnte. So kam es, daß man fein 
Herz bei ihm ausſchüttete. Er war ein Mann, dem man alles 
anvertrauen konnte, ohne fürchten zu müſſen, daß er es 
weiteterzählte oder ſein Wiſſen in irgendeiner Form ausſpielte. 
Nun werden Sie verſtehen, lieber Doktor, daß der Heimgang 
Trappiſters für mich und manchen anderen einen unerſetzlichen 
Verluſt bedeutet. Es mag noch viele ehrenwerte Männer in 
unſerer Bürgerfhaft geben, aber Trappiſter war das Ver- 
trauen und die Uneigennüßigfeit LD, Und wenn man feine 
Verdienſte ermeſſen will, jo braucht man nur zu bedenken, 

| Mißverſtändniſſe. Feindſchaften, Verbrechen und Tränen 
bereits hervorgerufen wurden von Leuten, die nicht ſchweigen 
konnten. Damit wäre wohl alles geſagt. Es bleibt uns nur 
übrig, das Glas zu erheben und anzuſtoßen auf das Andenken 
Felix Trappiſters und fein großes Geheimnis!“ 

Und der Apotheler Teerte das Glas und warf es in die 
Dfenede, wo es zerſplſtterte. 
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Die Baumwollindustrie Englands 1938 


Das Jahr 1938 hat für die englische Baumwoll- 
industrie eine recht wenig erfreuliche Entwicklung ge- 
nommen, Es hatte — wie die „Leipz. Neuesten Nach- 
Fichten“ berichten — mit einer noch recht flotten Be- 
schäftigung begonnen, die aber von Monat zu Monat 
abtlaute und schließlich in dem letzten Vierteljahr wie- 
ser auf den früheren Krisenstand zurücksank. Die 
Immer dringlicher werdenden Hilferufe, welche der In- 

ustriezweig seit einiger Zeit an die Regierung richtet, 
assen die schlimme Lage deutlich erkennen. Um so 
mehr muß es auffallen, daß die jetzt zur Veröffentli- 
ung kommende Zusammenstellung der Jahreserträg- 
nisse der Baumwollgesellschaften für 1938 noch höhere 
tfern aufweisen als das Vorjahr, das dazu noch als 
ein Jahr ausgesprochener Hochkonjunktur bezeichnet 
Werden muß, 

Die durchschnittliche Dividende von 142 Gesell- 
chaten stellt sich für 1938 auf 5,31 Proz. gegen 3,89 
Proz, im Jahre 1937; darunter befinden sich 127 Spin- 
Nereigesellschaften mit durchschnittlich 5,60 Proz. Divi- 

ende, gegen 4,25 Proz, im Jahre 1937. 1937 blieben 
ai Gesellschaften dividendenlos, dagegen 1938 nur 47. 
uch eine genauere Gegenüberstellung der Gewinn- 
ind Verlustzahlen, die für 72 Gesellschaften möglich 
ergibt, daß der durchschnittliche Gewinn (nach Ab- 
zug des Verlustes) von 9323 Pfd. Sterl. auf 11206 Pfd. 
Sterl, gestiegen ist; unter diesen 72 Gesellschaften ha- 
ben 1937 noch fünf, 1938 dagegen nur drei mit Verlust 
abgeschnitten. 

Aber diese günstigen Ergebnisse gehen fast durch- 
Weg auf die erste Hälfte des Jahres zurück und zumeist 
äuch auf Abschlüsse, die noch aus dem Jahre 1937 her- 

ihren.. Darum sehen auch schon die Gewinn- und 
Dividendenergebnisse, die in den letzten Monaten be- 
annt gegeben worden sind, ganz anders aus, und in 
š Jahr 1939 werden jedenfalls recht wenig erfreuliche 
gebnisse übertragen werden. Ein Bild, wie unerfreu- 
sich die Ertragsverhältnisse im Verlaufe des Jahres 
1038 entwickelt haben, läßt sich aus einer Berechnung 


Zu wenig Lokomotiven und Waggons 


G. Im Finanz- und Wirtschaftsplan der polnischen 
Stantsbahnen für das Jahr 1939 ist der Kauf von 26 
‚Neuen Lokomotiven vorgesehen. Es ist dies viel zu 
Wenig, wenn man in Betracht zieht, daß im Zeitraum 
Von 1929 bis 1938 in den Staatsbahnen 70 Lokomotiven 
Außer Dienst gestellt wurden. Wegen des ständigen 
Rückganges der Zahl der Lokomotiven und ihrer man- 
Relnden Erneuerung macht sich in Zeiten des verstärk- 
en Verkehrs ein Mangel von mitunter 100 Lokomotiven 
Splirbar. 

Auch die Zahl der Personen- und Güterwagen 
selbst ist zu klein. Zu Pfingsten 1938 mußten aus die- 
zem Grunde von den über 20 geplanten Sonderfahrten 
die Mehrzahl abgesagt werden. Es ereignete sich ferner 
Mehrfach, daß dem gesamten Warschauer Eisenbahn- 
notenpunkt kein einziger Reservewagen zur Verfügung 

and, 

Der Bedarf für 1938, der auf ungefähr 650 neue 
Personenwagen geschätzt wird, wurde nur zu einem 
Beringen Teil gedeckt; es wurden 123 Wagen ‘bestellt. 
Im Jahr 1939 ist der Kauf von sogar nur 65 Wagen vor- 
gesehen, 

Was die Güterwagen betrifft, so ist hier die Lage 
foch schlechter. Mitte vergangenen Jahres betrug der 
Wagenpark der Staatsbahnen an Güterwagen gegen 
150.000 Wagen, davon waren fast 10 v. H. veraltet, die 
“Chnellstens ersetzt werden müßten. In nächster Zeit 
müßten 14.000 neue Güterwagen neu eingestellt wer- 

en, Währenddessen sind im vergangenen Jahr nur 
385 Wagen bestellt worden, im Jahr 1939 ist der Kauf 
on insgesamt nur 140 Wagen vorgesehen. 


Polens Ernte 1938 


` PAT. Das statistische Hauptamt gibt für das Jahr 
Di die ‚endgültigen Erntemengen der fünf wichtigsten 
ändprodukte in Polen wie folgt an: Weizen — 21 718.900 
Quintal, Roggen — 72 534 100 Qintal, Gerste — 13 713 300 
antal, Hafer — 26564700 Quintal und Kartoffeln — 
45582300 Quintal. Im Vergleich zu den Ergebnissen 
ha guten Erntejahres 1933 lagen die Erntemengen aus 
Dm Jahre 1938 bei Weizen um 0,1 Prozent niedriger, 
oggen um 2,5 v. H. höher, an Gerste wurde dies- 
am 4,5 v. H., Hafer um 1 Prozent weniger geerntet. 


Bjatystok exportiert nach Britisch-Indien 
Holz nach Australien 

h G. Die Erzeugnisse der Bialystoker Textilindustrie 
Chen in letzter Zeit in Britisch-Indien einen immer 
seren Absatz gefunden. So wurden im Laufe des 

es 1938 etwa 150000 Kilo verschiedener Textil- 
hesen aus Białystok im Werte von etwa 500000 Złoty 
A dort exportiert. Um diesen Markt noch besser zu 
D arbeiten, hat sich kürzlich ein Vertreter der Bialy- 
Ver Industrie nach Britisch-Indien begeben, der auch 

&hanistan besuchen wird, $ 

Ge, Es bestehen ferner Möglichkeiten, aus dem Wilnaer 
Ster Holz nach Australien auszuführen.‘ Zu diesem 
dck hat eine der größten Wilnaer Holzfirmen 
Den Vertreter nach Australien entsandt. 


Velschek-Gruben unter Treuhand-Verwaltung 

„per Reichswirtschaftsminister hat im Zuge der 
Jig Dahmen zur Entjudung der deutschen Wirtschaft 
Wi Zur Ignaz-Petschek-Gruppe gehörigen Firmen Ilse 
wagbau AG, Grube Ilse NL, Niederlausitzer Kohlen- 
wl, AG, Berlin W 9, Eintracht Braurikohlenwerke 
wan Brikettfabriken AG, Welzow NL., Braunkohlen- 
bau 

A 


mal 


€ Borna AG, Borna, Bez. Leipzig, Oehringen Berg- 


G, Gleiwitz-Oehringen, sowie Preußengrube AG. i 


der Gewinnspanne zwischen Baumwollpreis und Garn- 
preis entnehmen: Baumwolle amerik. Middling notierte 
in Liverpool je lb am 30. Dez. 1937 auf 4,80, am 30. Juni 
1938 auf 4,97 und am 30. Dez. 1938 auf 5,27 d. An den 
gleichen Zeitpunkten kostete am. 42er Twist-Garn in 
Manchester je lb 11 d, 9,63 und 9 d. Die Gewinn- 
spanne betrug also am 30. Dez. 1937 6,20 d, am 30. Juni 
1938 4,66 d und am 30. Dez. 1938 nur noch 3,63 d, 


Im ersten und zum Teil auch noch im zweiten Vier- 
teljahr sorgten die in den Vorjahren geschaffenen Spin- 
nersyndikate für Hochhaltung der Garnpreise, so daß 
sich auch eine lohnende Gewinnspanne ergab. In der 
zweiten Hälfte des Jahres aber wurde die Absatzlage 
so schlecht, daß diese Preispolitik nicht mehr zu halten 
war, und daß inflogedessen auch einige der großen Syh- 
dikate zusammenbrachen, nachdem vorher schon bei 
einzelnen Firmen schwere Verfehlungen festgestellt 
worden waren. Im Laufe des Jahres ist damit die ur- 
sprünglich günstige Gewinnspanne auf einen Verlust- 
stand gesunken. Bei den Baumwollwebereien ist es 
der verheerende Rückgang des Ausfuhrgeschäftes, das 
einen nöch nie dagewesenen Tiefstand erreicht hat, Die 
Gesamtausfuhr des Jahres wird nur auf etwa 1400 
Mill. Yards kommen und damit um mehr als ein Viertel 
unter der Ausfuhr des Vorjahres — 1921 Mill. Yards — 
bleiben, die auch schon den Rekordtiefstand darstellte; 
früher war sie schon einmal über 7000 Mill. gekommen! 
Der Hauptverlust im Ausfuhrgeschäft kommt von dem 
Fernen Osten, besonders von Indien, das früher die 
Hälfte der ganzen englischen Baumwollwarenausfuhr 
äufzunehmen pflegte, jetzt aber kaum noch ein Viertel 
Ee inzwischen noch dazu so gesunkenen Ausfuhrmenge 

ezieht. 


Der verschlechterte Geschäftsgang spiegelt sich 
auch in der Zunahme der Erwerbslosen in der Baum- 
wollindustrie wider; nachdem diese im Jahre 1937 bis 
auf 35000 zurückgegangen waren, haben sie 1938 die 
100 000 wieder überschritten. 


Mechtal b. Beuthen OS., und die unter Führung dieser 
Firmen stehenden Produktionsunternehmen unter treu- 
händerische Verwaltung gestellt. 


Butterausfuhr 1938 um 62 v. H. gestiegen 


G. Die Butterausfuhr machte im Jahre 1938 so- 
wohl mengenmäßig als auch der Qualität nach weitere 
Fortschritte, Nach Angaben des Industrie- und Han- 
delsministeriums betrug die Butterausfuhr im Jahre 
1938 insgesamt 130 000 Quintal, was im Vergleich zu 
den 80.000 Quintal des Jahres 1937 eine Steigerung um 
62 v.H. bedeutet, Die ausgeführte Butter stammte zu 
77,7 Prozent aus den westlichen Wojewodschaften, mit 
20 Prozent waren die zentralen und östlichen Wojewod- 
schaften und mit 2,3 Prozent die südlichen Wojewod- 


schaften beteiligt, Als die größten Abnehmer für pol- | 


nische Butter sind England (mit etwa 75 Prozent) zu 
nennen, ferner Deutschland mit 16,7 Prozent, Palästina, 
die Schweiz, Marokko, Tunis und Syrien. 


Wachsende deutsche Einzelhandelsumsätze 


B. P. Das deutsche Institut für Konjunkturforschung 
hat zusammen mit der letzten Monatsstatistik über die 
Einzelhandelsumsätze eine Schätzung für das ganze 
Jahr 1938 veröffentlicht. Danach erhöhten sich die 
Einzelhandelsumsätze von 31 Milliarden RM im Jahre 
1937 auf 34 Milliarden RM im Jahre 1938, also um fast 
10%. Im Jahre 1933 hatten die Einzelhandelsumsätze 
nicht einmal 22 Milliarden RM, also weniger als % der 
Höhe von 1938 betragen. 

Die Angaben, die über die einzelnen Branchen ge- 
macht werden, sind recht aufschlußreich. Die Steige- 
rung im Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln 
blieb etwas hinter dem Durchschnitt zurück. Eine Aus- 
nahme bildeten Schokoladen- und Süßwaren, die fast 
die Hälfte mehr Umsatzsteigerung erzielten als dem 
Jahresdurchschnitt entspricht. Ueber dem Durch- 
schnitt lag die Zunahme der Umsätze der Textil- 
geschäfte; obwohl hier in den letzten Monaten des Jah- 
res 1938 ein Rückgang eingetreten ist. Recht beträcht- 
lich war die Zunahme der Umsätze im Einzelhandel mit 
Hausrat und Wohnbedarf. An der Spitze der Steige- 
rung gegenüber 1937 steht jedoch Funkgerät, das in 
manchen Monaten.1938 einen um 40 bis 60% höheren 
Umsatz als im Vorjahr aufwies. Das Gesamtbild zeigt 
den Erfolg der staatlichen Verbrauchslenkung. 


Rekordgewinn der britischen Woolworth-Gesellschaft 


Die F. W. Woolworth and Co. veröffentlicht nun- 
mehr ihre eingehende Gewinn- und Verlustrechnung, 
aus der hervorgeht, daß der Gewinn nach Abgang der 
Abschreibungen in dem am 31. Dezember 1938 abge- 
laufenen Geschäftsjahre von 6 490 014 £ auf 6 961 141 £ 
gestiegen ist und also die 7-Mill.-£-Grenze bald erreicht. | 
Damit verzeichnet die Gesellschaft einen Rekordgewinn, 
Andererseits sind aber die Rückstellungen für Steuern 
von 1697 066 E auf 2031 745 £ gestiegen, so daß sich 
ein Reingewinn von 4 929 296 (4 792.948) £ ergibt, Durch 
die Schlußdiyidende von 35% stellt sich die Jahresdivi- | 
dende auf die Stammaktien auf wieder 50%, während/} 
die Sonderdividende von 10% auf 15°/ und die Gesamt- 
ausschüttung somit von 60% auf 65% erhöht wird. 


Der Außenhandel der Schweiz weist für das abge- 
laufene Jahr einen Rückgang der Einfuhr um 200,3 auf 
1606,9 Mill. und eine Zunahme der Ausfuhr um 30,5 
Mill. auf 1316,6 Mill, auf, Nach wie vor steht in der ı 
Ein- und Ausfuhr Deutschland an der Spitze, wobei der 
Verkehr mit der Ostmark nicht eingerechnet ist, 
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Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 26. Januar 1939, 


Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 
66,00 
67,25 
42,75 
86,50 
87,50 


Kauf 
65,75 
67,00 
42,50 
86,00 
87,00 


4%½%% Innere Staatsanleihe 

4% Konsolidierungsanleihe 
4%% Dollaranleihe 

3% Investitionsanleihe I. Em. 
3% Investitionsanleihe II. Em. 


Pfandbriefe 


5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1938) —, 64,00 


Bankaktien 
Bank Polski 


Tendenz: behauptet. 


133,00 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 26, Januar 1939. 
Amsterdam zi 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 


New York 

New York «Kabel 
Oslo 

Paris 

Prag 


om 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 133,00 
Bank Handlowy 58,00 
Kohle 33,50 

Lilpop 92,00 
Ostrowiec 67,50 
Starachowice 50,50 


Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 66,00 
Asti Innere Staatsanleihe 65,50 8 
3%% Investitionsanleihe I. Em. 85,50, IT, Em. 86,50 `" 
4% Dollaranleihe 42,75 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 
2 Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
5¼% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5¼%% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81.00 
8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
% Ländliche Pfandbriefe 68,25 
Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 61,50 
Tendenz für Devisen vorwiegend fester; Staatsan- 
leihen schwächer Pfandbriefe und Aktien behauptet 


Baumwollbörsen 


(In Klammern die Notlerungen vom Vortage) 

Liverpool, 26. Januar. Gesamter Tagesimport 1600. 
Tendenz ruhig. März 4,79 (4,78), Mai 4,75 (——), Juli 
4,65 (4,62), Oktober 4,47 (4,46), Januar 4,49 (4,48). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: März 5,77 (4,74), Mai 5,81 im). 

Bremen, 26. Januar. 

Brief 
9,17 
9,12 
9,10 
9,02 


Geld 
9,13 (9,10) 
9,10. (9,06) 
9,08 (9,06) 
9,00 (9,01) 
9,02 (9,02) 
9,03 (9,02 


Bezahlt 
Mürz 9,15 (—.— 
Mai 
Juli 
Oktober 
Dezember 9.04 (9,05) 
Januar 9,05 (9,05) 
Tendenz: ruhig. 


Lodzer Fleischbörse 


Vitbmartt. 

Notierungen vom 25, Januar. Preiſe für 1 Kg. Lebend ⸗ 
gewicht foco Markt. 

Rinder: Ochſen gut genährte a 
genährte a 70—80, b 65—68, mäßig gen 
genährte a 40-48, Jungſtiere ſchlecht genährte a 46, ullen 
mäßig genäbete a 50—55, Färſen mäßig genährte a 61-65. 

Köber extra über 60 ga, 99—100, volffleiſchige über 
40 Kg. 70—85, unter 40 Kg. 60—75, 

Schafe: Junge Muttertiere und Hammel vollfleiſchige 87. 

Schwaine: Fettſchweine über 180 Kg. 102—110, uber 
150 Kg. 100—108, unter 150 Kg. 95—105, fleiſchige über 110 
Kg. 93—97, Sauen 92—100, 

Geſamtauftrieb, (in Klammern die Zahl 
Stück): Rinder 323 (31), Kälber 
Schweine 962 (961). 

Nindermarkt ruhig, feiter, mittlere Amſähe, Schweinemarkt 


der verkauften 
428 (126), Schafe 20 (20), 


belebt, anſteigend, groſſe Amfſhge. 


Fleifhmartt, 

Notierungen vom 23, und 24, Januar. 
Fleiſch, h Hinterteile, v Vorderteil. 
Rindfleiſch. 2. Güte 95—105, b 103—110, v 95—103 
Güte 80—90, b 90—100, v 70—80. 
Kalhfleiſcc J. Güte 95—105, b 110—120, v» 105—115, 
, Güte 80—95, E 80—90, 
Hammelfleiſch: 1. Güte 1 130, 2. Güte 95.—110 
„Amſäge: Nindfleiſch 35455 Ry Kalbleiſch HSE Kg., 
1624 Ko. 
Nußig, behauptet, Kalbſteiſch fefter, große, E kleine Sim- 


E eingeführtes 


CCT 


Blick in die Zeitſchriften 


rotolell“, eine vom „Internationalen Sentral. 


SR me Monats. 


reude und Arbeit“ in Berlin hearusgegebe me 
Der wie im Untertitel zu leſen ift, eine „ſogialpolitiſche 
EE die der Aufgabe dienen ſoll, die Erfahrungen und 
Erfolge der Völler auf eben dem ſozſalpolit ſchen Gebiet auszu- 
tauſchen. Die Nationen folen auf dicie ‚Weife voneinander 
und aneinander lernen, um eine vernünftige, ihrem Blut und 
ihrer Art entſprechende Gemeinſchaft und Ordnung du erlan. 
gen. In feinem Geletgvort zu dieſer neuen Zeitſchrift ſagt 
Neichsdrganiſacionsleiter Or. Robert Ley, der Präfident des 
„Internationalen Zentralbüros Arbeit und Freude“ u. oi 
„Das neue Protoroll“ wolle „ben verantwortlichen Männern 
Aller Völler auf fostetpolitifhern Gebiet ein brauchbares In. 
ftrument ihrer bedeutſamen Arbeit fein, ein Fahrplan, aus 
deſſen Spalten ſich jeder die Verbindung ſucht, die "hm anm 
gängig dünkt“, In einer Reihe von Artikeln, die durchweg vier. 
radia (deutd, englisch, franzöſiſch und ſtalenſſch) gedruckt 
find, werden die Probleme der Freizeitgeſtaltung in aller Welt, 
der internationalen und natfonalen Arbeitsregetung, bes Su- 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 27. Januar 1939, 


Fülle wertvollen Materials in ſich birgt und durchaus geeignet 
iſt, ſchöpferiſche Kräfte aufzurufen, um übnen die Ergebniſſe 
praktiſcher Arbeit zu vermitteln. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewäbr) 

Capitol (Ecke Zachodnia, und Zawadzkaſtraße) 

„Serce matti? (Angel-Engelswna — Zelwerowlez)., 
Cafino (Petrſtauer Str. 6 

„Der Puritaner“ (Jean Louis — Viviane Romance), 
Corfo (£eaionswftr. 2 — früber Zielonaſtr.) 

„Der Aſtrolog“ (Joe Brown). 
Europa (Narutowieza 20) 

„Bezwinger der Elemente“ (Fred Mac Murray). 
Grand: Kine (Petritauer Str. 72) 

„Moi rodziee rozwodza fie” (Gorezynſta — Brodnſewſez). 
Metro (Przeſazd 2) 

Töchter“. 
Mimosa (Kilinſtiego 178) 

„Ounia” (Jeanne Crinfpin — Harry Baur). 
Palace (Petritauer Str. 108) 


wn ` 


Nakieta (Sienklewiezſtr. 40) 

„Die verliebte Dame“ (Ginger Rogers — Fred Aſtatre)⸗ 
Rialto (Przeſazdſtr. D 

„Rückehr im Morgengrauen“ (Danielle Därrieur) 
Stylowy (Kilinſkiego 123) ? 

Olympfafilm „Feſt der Schönheit“ (2. Tein, 
Ton (Kopernſta 16) 

„Das Modell“ (Jogan Crawford — Spencer Tracy). 
Zacheta (Igierſtaſtraße 26) 

„Prinz und Bettlerknabe“. — „Sie haben zu früh ger 

heiratet“. 
„Mu za“ Ruba-Pabianieka) 

„Die Vergötterte“ (Marta Eggercd — deutſcher Fihn). 
„Star“ (Ruda-Pabianicka) 

„Hinter den Kuliſſen“. 
Luna” (Pabianice) 

„Land der Liebe‘, 
Städtiſches Kino (Pabtanice) 

Olympiafitm (1. Get, 


gendſchuges und verfchiebener anderer hiermit verbundenen 
Frog enin intereffanter und aufſchlußreicher Form bebandelt. 
Daneben zeigen berſichtliche Tabellen und Kenmiffern die 
mannigfaltigen Erſcheinungen des Lebensſtandards bel den oin- 
Alles in allem eine Schrift, die eine 


„Flitterwochen“ (Franeiſta Gaah. 
Palladium (Napiörkowſklego 16) 

„5 Millionen ſuchen einen Erben“ (Heinz Rühmann). 
Praebwiosnie (Zeromitieno 74/76) 

„Die tolle Claudette“ (Anny Ondra — Hans Söhnker). 


zelnen Völkern auf. 


Heute u. die folgenden Tage! Aus Hafendocks u. Großftadfelend zu Reichtum, Abenteuern u. Liebe 


JOAN CRAWFORD „Das modell“ 


SPENCER TRACY 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn- und Felertagen um 12 Ahr. 


im Großfilm von Frant Borjage 
Wichtig für Brucherante 


(Leiſtenbrüche) jowie bei Rückgratverkbrünmmmungen (Dudel) 
TLäbmungen, Kuotheninderknloſe, Hlattfuß und 
verſchiedenen Herkrüppelungen. 


Für Leiftenbrüche, If für veraltete und geläbrlichſte verſchledenſter Art bei Männern, 
Frauen und Kindern, ſpezſelle orthopädſſche Hell bandagen meiner Methode beſeltigen radikal 


ſeden Bruch. 
Bel Magen- und Darmſenkung ſpezielle, individuell auge 
pafite Leib-Heilbandagen. 
Bel Nlückgratverkrümmungen (Buckel) ortbopäbifhe Nor- 
ſetts und Gradebalter. Gegen Knochentuberknloſe orthopadiſche 
Apparate ſeglicher Syſteme. 
Genen schmerzende Plattſuße ſpezlelle ortbopädiſche Einla- 
pen, Taut piemonte, Gegen Krampfadern Gummiſtrümpfe 
au an. 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgem. zu Lodz 


itag, den 3. Februar 1939, 
um Vale abonet e Termin im A 
AER 110 Piftopada 21, unſere bies- 

rige 


ordentliche 


eneralverſammlung 


mit folgender Tagesordnung Pap: 1. 5 der 
Protokolle der ` Jegen Generalverſamm und onat 
fiuma; 2. Ehrung der im festen Jahr verstorbenen Mitglie 
der; 3. Ehrung der langjährigen Mitglieder! 4, ee 
der eifrigſten Sanger; 5, Berichte: bes Schriftführere, 
Hauptlaſſſererg, der Nevifionstommiffion; 6. Entlaftung der 
Verwaltung; 7. Neuwaßlenz B. Anträge der Verwaltung und 
der Mitglieder. 

Anträge maſſen bis zum 24. d. M. beim Vorſtande ein- 
gereicht werden. 

Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalver. 


Künftliche Hände und Beine 
ſammlung im erften Termin um 7 Ahr abends nicht zuſtande⸗ 


Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie $ tommen, findet bieſelbe im weiten Termin am gleichen, Ep 
Spez. Orthopäde . um 9 Ahr abends dortſelbſt ſtact und, ift dann ohne Rück 


O. PETRYKIEWICZ auf die Sabi der Grfarenenen beſchlußfödig. 


Der Vorſtand. 
Łódź, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 
Achtung! Perſönliches Erſcheinen der Kranken unbedingt erforderlich. 


Dr. 8. RANTOR 


Spesialarst fä: iite 

32257 . Bets. 
r 

Petrikauer Str. 90 


Kranbenempfang tägli 
b. —2 b. v. Saba, 


Metall-Kränze mamm | ">" 
zu mässigen Preisen empfiehlt 


Beerdigungs-Anstalt 
Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer 


Lodz, Sienklewieza 89, Tel. 149-41 re 
Gegt. 1868. — 


i g Weisse Woche 


rr g i 
N vom 16. bis 31. Januar 1939 


TAPITI TOPAT TITI PATAI TIPII D 
Saſtiokal 
Glöwna 21 
Telefon 129-45 


Hugo Geisler, Gong, 2: 
Für Damen bejondere 


heute: fjechte — Piſner Urquell — 
Salvatorbräu ale 


r 


Ein Heft der 


in neuer Ausgabe 


20 Bände und ein Atlas 
Jetzt 
der ermäßigte Vorbeſtellpreis. 
(Rur kurze Zeit!) 
Sie können 84 Mark (ca, 150 Zloty) 
fparen, wenn Sie fofort beſtellen. 
Nähere Auskünfte bei 
„Libertas“, G. m. b. H., Abt. Buchvertrieb 


Ein Synonym Tel. 106.80. 


für das Rafieren — das ift „Pixin“ Seife! 
Ueberall zu haben. a 
F 


Galofchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Pet rikauer Strasse 180, Tel. 177-86. 
Haſt Du ſchon eingebauft 


das Putzmittel „Fung“ für Metalle, Sil- 
ber, Schecken und Spiegel? Es ift wirk- 
lich gut. Die Flaſche Koftet 20 Groſchen. 


EA EE i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas“ Spólka z ogr. 

powiedzialny kierownik; Bertol 

Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


D ` „Sibertad” G. m. b. H., Lodz T, 
Verantwortlicher Geſchäfts führer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
für die Druckerei: 


lotrkowska 86. — Od 


Verlag und Druderel: Verlagsaef, 
den Reflame und Anzeigenteil: Ella Finte: 


Günstige Kaufgelegenheit 
herabgesetzte Preise 
reiche Auswahl 
` 
Aussteuer-Haus Verkaufsstelle der Fabrik 


W.KHAPP ZLRARDOW 


Läd, Piotrkowska 87, Tel. 126-08, 126.04, 


Vertreter 


gesucht von reichsdeutſcher Firma 
zum Beſuche von Blasfabriken ſowie für äthe⸗ 
riſche Oele, Eſſenzen, giftfreie Farben für die 
geſamte chem. Likör⸗, Geifen: und Genußmittel: 
induſtrie. Deutſche und polniſche Sprache erſor⸗ 


derlich. Offerten unter „E. B.“ an die Geſchäfts⸗ 
2812 


ſtelle der „Freien Preſſe“. 


odp, Łódż I. 


Bergmann, gel; 


Piotrloiwmfta 86. 
Alfred Gellert 


dział 


Hguptſchriftleiter: abori Kargelz 
Telegramme: Kurt Geidel; 
und Bilderdfenſt: Horft Egon Markgraf; für Sport: Hary Rofe; für 


Petrikauer Str. 86. 


Bud 


inmer Dë a | FTagernde Offerten 
Care 

Natur, Bilder des Le eler amta 42 2 8 Ke dE dä: 
bens, Schönheit der Hel. | _ AL 10% B 3 — B. c. M. C, 1 C. 
mat und der fernen Län. 1 — „. H. 33, P. 1 „D. D. W. 1 


der, Film, Sport, Aben⸗ S 47 2 
teuer, Humor —alles für Fe Dance Geen El 
o| 


45 Groſchen äng, 
5.85 vierteljährlich frei Ka Ee? 
Haus — Kamera“. L, 1 
Wer einen Koralle“. — „e F., B. M. 1 „ Nechanſter“, 1 
Lejer fragt .. „ 9. 1 — „, 8, B. 1 
wie ihm fein Blatt gefällt 
s.. wird ſelbſt Leſer! 
VBeſtellen Sie die „Ro 
ralle“ noch beute bei der 
„Libertas“ 
Piotrtowfla 86, 


Re jte r in grober Auswahl empfiehlt „Dom 
Sunna“, Przejazdftrahe 80. 5788 


Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za dział polityczny: Adolf Kat: 
Ae pe Kür Seidel 
niepolityczne i ilustracje; Horst Egon Markgraf; dział sportowy: F 


` dział lokalny, dział ckonomiczny, informacj 
1 850 Rose 
ozostaly tekst redakcyjny: Adolf Kargel. 

Verantwortlich für Politik: Adolf Kargen D 
für Lokales, Wirtſchaft, unpolitiihe Melbun en 
den restliche 
wehaltionelien Text: Adolf Kargel 


